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Das Asdırnemist 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 

nehmen alle Boftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag, den 5. Auguſt 1867. 


Amtliches. 


Berlin, 3. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben 2 
ruht: Dem Geheimen Ober⸗Juſtizrath und vortragenden Rath im uſtiz 
Miniftertum, Friedländer, den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Ober- und Geheimen Regierun A v. Wer ⸗ 
der zu 3 den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
dem Stabs- und 


nadier- Regiment Nr. 4, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 


rin! dem Hauptmann a. D. und Regierungs Sekretär Badermann 
iegnitz und dem Regierungs⸗Sekretär Schmöle zu Arnsberg den Rothen 
ler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer 
Mens auf Karlsdorf, Kreis Nimptſch, den Königlichen Kronen- Orden vier ⸗ 
ter Klaffe zu verleihen; ferner den bisherigen Kronanwalt v. Reck in Hildes⸗ 
heim als Gbergerichts Nath⸗ bei dem dortigen Obergericht anzuſtellen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Paris, 4. Auguſt Morgens. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
ein kaiſerliches Dekret, durch welches eine Kommiſſion behufs Re⸗ 
partirung der mexikaniſchen Entſchädigungsſummen eingeſetzt wird. 

Der Kaiſer hat geſtern den König von Schweden empfangen. 

Paris, 4. August Nachmittags. Die franzöſiſchen Biſchoͤfe 
haben von der Regierung die Erlaubniß erhalten, ein Konzil in 
Paris abzuhalten. 

Paris, 4. Auguft, Abends. Dem geſtrigen Diner in den 
Tuilerien wohnten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl, ſowie 
der Prinz Albrecht von Preußen an. 

„Courrier francais“ meldet: Der däniſche Geſandte iſt nach 
Kopenhagen berufen worden und tritt morgen die Reife an, angeh⸗ 
lich, um dem däniſchen Kabinet über die Auffaſſung der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung betreffs der ſchleswigſchen Frage perſönlich Erläute⸗ 
rungen zu geben. i 

Paris, 4. Auguſt. Auf eine dem Kaiſer überreichte Adreſſe 
der fremden Ausſtellungskommiſſare erwiderte der Kaiſer mit größ- 
tem Wohlwollen, lobte den Geiſt der Verſöhulichkeit, das freund- 
schaftliche Einvernehmen, welches die Arbeiten bejeelte, und hofft aus 
dem geiſtigem Wettkampfe werde die zum Fortſchritte der Humanität 
nöthige Harmonie hervorgehen; er ſchließt mit Wünſchen für den 


eden. 
— — 
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reußen. Berlin, 4. Aug. Als ich vor einiger Zeit Ihnen | 


ſchrieb, daß hinſichtlich der Abreiſe des Königs von Ems nach 
. or 15 Termin feſtgeſtellt, überhaupt die ferneren Reiſe⸗ 
pläne noch keineswegs als ſicher anzuſehen ſeien, wurden andrerſeits 
ganz poſitiv auftretende Nachrichten verbreitet. Jetzt ſtellt ſich her⸗ 
aus, daß meine Angaben richtig waren. Die urſprünglichen Be⸗ 
ſtimmungen hinſichtlich der Reise des Königs haben in dieſen Tagen 
mehrfache Abänderungen erlitten, namentlich iſt die Abreiſe von 
Ems um mehrere Tage hinausgeſchoben. Dieſer Aufſchub hängt 
damit zuſammen, daß der Miniſterpräſident um einige Tage ſpäter 
erſt zu der Zuſammenkunft mit dem König in Ems eintrifft. Die 
egentheilige Behauptung ſämmtlicher hieſiger Blätter, daß Graf 
Bitmarck ſchon geſtern Morgen hier durch nach Ems gereiſt ſei, iſt 
falſch. Es verſteht ſich, daß nun auch die Rückkehr des Miniftere 
alſbenten nach Berlin zur Wiederaufnahme ſeiner Amtsthätigkeit 
ich einige Tage verzögert. — Die hannoverſchen Vertrau⸗ 
ens männer haben ſich dem Vernehmen nach mit der Errichtung 
einer Generalkommiſſion zur Regulirung gutsherrlicher und bäuer⸗ 
licher Verhältniſſe, Gemeinheitstheilungen und Ablöſungen in Han⸗ 
nover einverſtanden erklärt. Ob die Berathungen wirklich, wie die 
„Kreuzzeitung“ meldet, ſchon geftern beendet ſind, habe ich nicht 
mit Beſtimmtheit erfahren können. — Am 31. Oktober er nicht 
nur das Erin nerungsfeſt an die vor 50 Jahren ſtattgehabte 
300 jährige Neformationsfeier, ſondern zugleich auch das 50- 
jährige Stiftu ngöfeftder Union ſtatt, welche derzeit (1817) 
bereits durch den Erlaß des Königs vom 27. September 1817 vor⸗ 
bereitet, am 31. Oktober zur Thatſache wurde, indem an jenem Tage 
die evangeliſchen Gemeinden, Lutheraner und Reformirte, in Ber⸗ 
lin und Potsdam zum erſten Mal gemeinſchaftlich das Abendmahl 
nahmen. Der evangeliſche Oberkirchenrath hat nun ein Schreiben 
an die Konfiftorien erlaſſen, in welchem dieſe aufgefordert werden, 
ihre Vorſchläge über die Art der Feier mitzutheilen und ſich darüber 
zu äußern, ob der 31. Oktober oder, wie bisher üblich, der nächſt⸗ 
liegende Sonntag zur Feier f. benutzen ſei. 

* Berlin, 4. Auguſt. Es ſchweben gegenwärtig Unter⸗ 
handlungen wegen Herbeiführung einer Real⸗Union des Herzog⸗ 
thums Lauenburg mit dem preußiſchen Staate. Bekanntlich 
verkaufte Oeſtreich im Vertrage von Gaſtein, 1865, ſeinen Antheil 
an Lauenburg der Krone Preußen, und der Kaufſchilling wurde, 
wie ſpäter der Miniſterpräſident dem Hause der Abgeordneten amt⸗ 
lich mittheilte, nicht aus den Mitteln des preußiſchen Staats, alſo 
wohl aus dem Kronfideikommiß⸗Fonds oder einem verwandten 
Fonds bezahlt. Es war damals, wie man ſich erinnern wird, die 
Zeit des Konflikts und die Vermuthung nicht ganz unwahrſchein⸗ 
lich, daß das Haus der Abgeordneten ſeine Zuſtimmung zu einer 
Erwerbung Lauenburgs durch den Staat verſagen werde. Man 
begnügte ſich alſo mit der Auskunft, wie ſie jetzt noch beſteht, in 
— ſelbſt aber anders gewünſcht wird. Welche Stellung 
die Regierung zu den Grundlagen der Vereinbarung einnehmen 
wird, seht zunächſt noch dahin. i . a 
Intereſſe wäre die vollſtändige Real⸗Union . ſchon, daß die 
mannigfachen beſchränkenden nicht mehr de dem en Geſetze auf⸗ 
hörten. So iſt erſt unterm 26. v. Mts. eine Verordnung über den 
Probenhandel im Herzogthum Lauenburg ergangen, worin das 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 


Hauſiren mit Ausnahme beſtimmter, näher bezeichneter Waaren, 
nach Maßgabe der Hauſir⸗Verordnung von 1768, bis zur ander⸗ 
weitigen Regelung der Gewerbegeſetzgebung verboten bleibt. 

Es iſt, bei der Einrichtung der norddeutſchen Bundesarmee, 


werden So ſollen beiſpielsweiſe preußiſche Truppen nach Hamburg 
und auch nach dem Anhalt'ſchen kommen. — Nachdem der Fürſt 
von Thurn und Taxis ſeine Poſtreg alien dem preußiſchen Staate 
übertragen hat, iſt jetzt zur Ausführung der betreffenden Vertrags⸗ 
beſtimmungen angeordnet worden, 90 der Fürſt, wie die Mitglie⸗ 
der ſeiner Familie im internen preußiſchen Poſtverkehr uabeſchränkte 
a für Brief- und Fahrpoſtſendungen genießen und dieſe 
Portofreiheit auch den Taxis'ſchen Prinzeſſinnen nach ihrer Vermä⸗ 
lung bletbt. Im Vereinspoſtverkehre gelten die Beſtimmungen des 
Vereinsvertrags von 1860, im Verkehre mit außerdeutſchen Poſt⸗ 
verwaltungen kann die Portofreiheit nicht ſtattfinden. Auch den 
Behörden des Fürften, wie den dieſelben repräſentirenden einzelnen 
Beamten iſt, unter gewiſſen Bedingungen, die Portofreiheit belaſſen 
worden. 

— Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt: Die Mittheilung 
der „Nordd. Allgem. Ztg.“, daß der Wirkliche Geheime Rath v. Sa⸗ 
vigny „zur Zeit nur wegen ſachlicher Meinungsverſchiedenheit 
die ihm zugedachte Mitwirkung bei den bevorſtehenden Arbeiten 
i nicht übernehmen konnte“, iſt eine irrthüm⸗ 

iche. 

— Die Nr. 1. des „Bundesgeſetzblatt des Norddeutſchen Bun⸗ 
des“ enthält folgendes Publikandum vom 26. Juli 1867: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., thun kund 
und fügen hiermit im Namen des Norddeutſchen Bundes zu wiſſen: Nachdem 
die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes von Uns (folgen die Namen der Ter⸗ 
ritorien, wie im Einleitungs Paragraphen der Bundesverfaſſung, bis zum 
Worte re mit dem zu dieſem Zwecke berufenen Reichstag vereinbart 
worden, iſt dieſelbe in dem ganzen Umfange des Norddeutſchen Bundesgebiets 
wie folgt (folgt der Wortlaut der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes) unter 
dem 25. Juni d. 3. verkündet worden und hat am 1. Juli d. J. die Geſetzeskraft 
5 Indem Wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen , überneh- 
men Wir die uns durch die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes übertrage ⸗ 
nen Rechte, n ag und Pflichten für Uns und Unſere Nachfolger in der 
Krone Preußen. Wir befehlen, dieſes Publikandum un das Bundesgeſetz⸗ 
blatt des Norddeutſchen Bundes 2 ttliche u lich unter Unſerer 

6 ſiegel .. 


Hoͤchſteigenhänd gen terſchrift ont — 


5 „ggez.) Gr. v. Bis mar. Schonhauſen. 
Außerdem enthält die Alte Nummer des „Bundesgeſetzblattes“ 
noch die von uns mitgetheilten Verordnungen über die Ernennung 
des Grafen v. Bismarck zum Bundeskanzler und über die Einfüh⸗ 
rung des Bundesgeſetzblatts. 

— Das neueſte Heft der „Militäriſchen Blätter“ be 
ſchäftigt ſich mit der Frage nach dem Erſatz für die Poſition Lu⸗ 
remburg. Nachdem Luxemburg aufgehört habe, „eine von Preu⸗ 
ßen beſetzte Feſtung zu ſein und dadurch zu den, über den Rhein 
vorgeſchobenen Posten für den Fall eines im Weſten zu führenden 
Krieges zu gehören, iſt die Nothwendigkeit hervorgetreten, einen 
Erſaßz hierfür zu ſchaffen . . weil dadurch die auf dem linken Rhein⸗ 
ufer ſtehenden Truppen bedeutend vermindert würden und dadurch 
die Defenſiv⸗ und Offenſivkraft Preußens gegen den Weſten für 
den Fall ſchneller Maßregeln bedeutend geſchmälert wird.“ Das 
Blatt ſchägt als nächſten Erſatz die Erbauung einer neuen, ſtarken 
Feſtung in Konz oder die Erhebung des ſchwachen Saarlouis zu 
einer Feſtung erſten Ranges vor. Da aber dies viel Zeit und viel 
Geld koſten würde, ſo moͤge man ſich mit der Errichtung ſtehender 
Lager in Bittburg und dem Kyllthal in der Eifel, wie Kirn an der 
Nahe begnügen, welche beide Orte trotz ihrer gebirgigen Umgegend 

eeignet fein dürften. Noch günftiger als Kirn, meint der Ver⸗ 
5 würde ſich die Oldenburgiſche Enklave Birkenfeld benutzen 
aſſen. 

— Nachdem nunmehr die Reorganiſation der ſächſiſchen Armee 

als 12. Armeekorps des Norddeutſchen Bundesheeres bewerkſtelligt iſt, 
werden die noch im Königreich Sachſen verbliebenen letzten preu⸗ 
ßiſchen Truppen, das 6. Brandenburgiſche Infanterie⸗Regiment 
Nr. 52., ſowie 2 Bataillone des 5. Brandenburgiſchen Regiments 
Nro. 48. von dort zurückgezogen und zum Theil in ihre vor dem 
Beginn des vorjährigen Feldzuges innegehabten Garniſonen zurück⸗ 
dirigirt werden. 
Wie die „B. B. Ztg.“ hört, iſt von allen Seiten auf die 
desfallſige Anfrage des Handelsminiſteriums eine die Nothwendig⸗ 
keit der längeren Fortexiſtenz des Patentweſens in Preußen 
negirende Antwort e Fey nur das Berliner Nelteften » Kolle- 
gium hat für letzteres eine Lanze eingelegt. 

— Es wird (der „Frankf. Z.“ zufolge) in Darmſtadt nur mit 
großem Widerſtreben die landeshertliche Ratifikation des mit 
Preußen abgeſchloſſenen Poſtvertrages erfolgen, bis jetzt joll 
die maßgebende Unterſchrift wenigſtens noch nicht zu erlangen ge⸗ 
weſen und auch aus dieſem Grunde die kürzlich erlaſſene Anord- 
nung, daß ſämmtliche heſſiſche Poſtbeamte vom 1. d. an in preu⸗ 
ßiſcher Uniform den Dienft zu verſehen haben, noch nicht praktiſch 
geworden ſein. 3 

— Aus Hannover berichtet die „N. H.3.“: Nach der Vereini⸗ 
Ken des ehemaligen Königreichs Hannover mit Preußen ſtellte die 


der Chef derſelben einen längeren, auch jetzt noch fortdauernden 
Urlaub antrat, begab ſich der interimiſtiſche Geſchäftsträger an den 
e Hof zu Braunſchweig, bei welchem die Geſandt⸗ 

haft gleichfalls acereditirt war. Nur das Archiv verblieb unter 
Obhut des Kanzlers einſtweilen noch hier. Die „N. P. 3.“ hört 


im Werke, preußiſche Truppen nach nichtpreußiſchen Bundesländern 


atailons- Arzt Dr. Wernecke beim 3, Oftpreubifcpen Gre. zu legen, während Kontingentstruppentheile nach Preußen verlegt | 


* * 


| 


jetzt, daß dieſer in Folge aus Paris erhaltener Befehle in allernäch⸗ 
ſter Zeit ſeinen Aufenthaltsort nach Braunſchweig verlegen wird. 
— Einem Gerüchte zufolge ſind neuerdings mehrere däniſch⸗ 
geſinnte Bewohner des Herzogthums Schleswig nach Paris gereiſt, 
um für die Abtretung ihrer bezüglichen Diſtrikte, ſowie auch der 
Stadt Flensburg, die Fürſprache des dortigen Kabinets zu erlangen. 
— Der ſchleswigſchen Inſel Nordſtrand iſt zu däniſchen Zeiten eine 
Befreiung vom Militärdienſt und den gewöhnlichen Steuern durch 
königliches Privilegium unter der Bedingung bewilligt worden, daß ſie den 
Seeſchuß der Inſel Nordſtrand, der zugleich eine Sicherung für das Feſtland 
iſt, ſelbſtſtändig und auf eigene Koſten in Stand erhalten. Die Vertreter der 
ri ae f ER dieses pit = Se. Majeftät den König mit der 
gewandt, fie im Beſitze dieſes Privilegiums zu bela 
den Seeſchutz auf die Staatskaſſe zu 8 i e 
— Zur Feſtſtellung der thatſächlichen Vorgänge hinſichtlich der 
letzten hier überreichten franzöſiſchen Dep 51 en giebt der 
diplomatiſche Korreſpondent der „Wejer-3tg.* folgende intereſſante 
und 9 Aurbläle: 

Die erſte Depeſche an den Geſchäftsträger in Berlin, Herrn Lefevre de 
Behaine, enthält im Weſentlichen Instruktionen zur Unierküsung 25 in der 
däniſchen Antwort auf die preußiſche Note vom 18. Juni enthaltenen Vorſchläge. 
Es darf als bekannt 11 dan ele werden, daß die däniſche Note erklärte, Dä⸗ 
nemark könne ſich nicht dazu entſchließen, für die deutſchen Bewohner des etwa 
abzutretenden Territoriums Garantien zu leiften, welche nach der Meinung 
des Grafen Bismarck in einem Staatsvertrage feſtgeſtellt werden ſollten; es fei 
dagegen bereit, in eingehenden Verhandlungen die etwa nothwendigen Garan⸗ 
tieen zu präcifiven und die Verpflichtung zu übernehmen dieſe Garantieen auf 
dem gewöhnlichen Wege in die Geſetzgebung Dänemarks aufzunehmen. Die 
däniſche Regierung hoffe dadurch Preußen zu befriedigen — oder wenigſtens 
den böſen Willen Preußens in das wahre Licht zu ſtellen — ohne demſelben 
durch die Abſchließung eines Staatsvertrages ein Recht oder einen Vorwand 
zur Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten des kleinen Königreiches zu 
geben. Wenn, wie es den Anſchein hat, die däniſche Antwort in Paris früher 
bekannt war, als in Berlin, jo hatte dieſes wenig geſchickte Stratagem ef 
den Zweck, Frankreichs Unterſtützung für die däniſche Auffaſſung zu gewinnen. 
Marquis de Mouſtier ſetzte in der Depeſche vom 13. Juli den Geſchäftsträger 
in Berlin von der Auffaſſung der franzöſiſchen Regierung in Kenntniß, mit 
dem Auftrage an denſelben, den ihm gut ſcheinenden Gebrauch von dem Inhalte 
zu machen. Nach Angabe der offiziöjen preußiſchen Blätter ift die Vorleſung 
der ganzen Depeſche erſt am 23. Juli erfolgt. Eine direkte Antwort ſcheint der 
mit der Vertretung des Grafen Bismarck beauftragte Unterſtaatsſekretair 
v. Thile nicht gegeben zu haben. Dagegen erließ, wie in diplomatiſchen Kreiſen 
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verſichert wird, Graf Bismarck ſelbſt eine Inſtruktion an den preußiſchen Bot- 
ankreichs reſp. ſeine Theilnahme 


ſchafter in Paris, in welcher die Einmiſchung 
bei den Verhandlungen über die 


Er A 


= ranzöfiſche Gesch igt 
mach die Erklärungen des Grafen v. d. Goltz in Paris. Die Faller 
gierung ſah ſich vor die Alternative geſtellt, entweder nach 8 Tagen offiziell 
ſede Einmiſchung in die ſchleswigſche Frage zu verzichten oder den Krie 
Preußen aufzunehmen. Auf eine ſolche Frageſtellung war man nicht gefaßt ge- 
weſen. Man hatte in der freundſchaftlichſten und ſchonendſten Form Hanemart 
einen Dienſt leiſten, den Einfluß Frankreichs als ungeſchwächt darſtellen und 
Preußen Daumſchrauben anlegen wollen, aber man hatte vergeſſen, daß Deutſch⸗ 
land aufgehört hat, ein Feld für diplomatiſche Intriguen zu 11 ie ek 
rungen des Grafen Bismarck waren jo unzweideutig als möglich. Marquis de 
Mouſtier ſtellte ſich zwar ungemein überraſcht über die Empfindlichkeit der preu 
ßiſchen Politik; der Fehler war aber gemacht. Der Abend⸗Moniteur“ erklärte 
am 27., eine franzöſiſche Note ſei in Berlin weder übergeben, noch mitgetheilt 
worden; mit anderen Worten: die franzöſiſche Regierung verzichte auf die di⸗ 
plomatiſche Intervention in der ſchleswigſchen Frage. Am folgenden Tage er⸗ 
ſchien Marquis de Mouſtier in der preußiſchen Botſchaft, um den friedlichen 
und freundſchaftlichen Abſichten des Kaiſers Ausdruck zu geben, und am 29. 
veröffentlichte der „Moniteur univerſel“ die bekannte Beruhigungsnote. Damit 
iſt der Zwiſchenfall als beendigt anzuſehen. 

In der verfloſſenen Woche iſt, wie die „Eiſenb.⸗Z.“ berichtet, 
dem Landmarſchallamte zu Gudow folgender Antrag auf Real⸗Union 
mit Preußen von einem ländlichen und einem ſtädtiſchen Deputir⸗ 
ten zugeſtellt worden: 

„Die hohe Ritter- und Landſchaft wolle beſchließen: 

Das Landrathskollegium wird bevollmächtigt, mit der hohen königl. preu« 
ßiſchen Regierung in Verhandlung über die vollſtändige Realunion des Her- 
zogthums danenbung mit der preußiſchen Monarchie auf Grundlage der fol- 
genden Punkte zu treten: . 

1) Die ſämmtlichen Landesſchulden des Herzogthums Lauenburg, mögen 
es nun die bisherigen landſchaftlichen oder die aus dem Wiener Frieden vom 
30. Oktober 1864 und dem Gaſteiner Vertrage aufgebürdeten und allenfalls 
noch aufzubürdenden Schulden fein, werden von der preußiſchen Monarchie als 
Geſammtſtaatsſchulden übernommen. — 2) Zur Deckung des künftigen Bedarfs 
für den Kreis Lauenburg wird ein volles Drittheil des lauenburgiſchen Ge⸗ 
ſammtdomaniums ausgeſchieden. Der Ertrag aus dieſem Drittheil des Do⸗ 
maniums wird zur Verminderung des Steuerdrucks oder zu öffentlichen Zwek⸗ 
ken, zur Verbeſſerung der Schulen, zum Wegebau u. ſ. w. verwandt. — 3) Der 
Meier-Nexus, welcher bisher noch auf den lauenburgiſchen Bauerngütern laſtet, 
ſowie der an einigen dieſer Bauergüter haftende Lehn Re us wird mit dem 
Eintritt des Herzogthums Lauenburg in das Königreich Preußen vollſtändig 
aufgehoben, und zwar: in den vier Domanial-Aemtern unentgeltlich und in den 
adligen Diſtrikten durch ein zu erlaffendes, auf billigen Principien baſirtes Ab- 
loſungsgeſetz. Die Abloſungsſumme für dieſe in den adligen Diſtritten zu ent« 
ſchädigenden Leiſtungen und Verpflichtungen wird von ſämmtlichen Grundbe⸗ 
ſitzern des platten Landes getragen. — 4) Bei dem Eintritt des Herzogthums 
Lauenburg in die preußiſche Monarchie werden die noch vorhandenen Zwangs⸗ 
und Bannrechte, ſowie insbeſondere das Jagdrecht auf fremdem Grund und 
Boden von Seiten der Landesregierung in den Dominialdiſtrikten unentgeltlich 
aufgehoben. In den adligen Diſtrikten jedoch 2 die Belaſteten für den 
Wegfall dieſer Rechte die bisher Berechtigten in Gemäßheit eines zu erlafjenden 
Geſetzes zu entſchädigen. — 5) Die zur Einführung der preußiſchen Grund⸗ 
ſteuer im Herzogthum Lauenburg etwa erforderliche Vermeſſung und Charti- 
rung des Landes, ſowie die zu dieſem Behufe erforderliche Bonitirung werden 
auf Koſten der preußiſchen Geſammtſtaatskaſſe ausgeführt. — 6) In Hinſicht 
der Einführung der preußiſchen Steuern wird den Bewohnern des Herzogthums 
Lauenburg ein billiges Uebergangsſtadium gewährt, und namentlich wird dem 


Lande dafür Garantie gegeben, daß die Grundſteuer nicht eher eingezogen werde, 


1 01 franzöſiſche Geſandſchaft ihre Funktionen ein. Während 


bis die ſämmtlichen aus der Ablöjung des Meier⸗Nezus in den adligen Diſtrik⸗ 
ten erwachſenen Laſten beſeitigt ſind. . ak 

Die beiden Antragſteller haben eine ausführliche Motivirung 
beigefügt, in welcher beſonders hervorgehoben wird, daß durch die 
Norddeutſche Bundesverfaſſung die fernere Hebung des Elbzolls und 
des Tranſitzolls, welche dem Lande jährlich 100,000 Thlr. einbrin⸗ 
gen, zu einer Unmöglichkeit geworden iſt, daß es aber andererſeits 
durch die Militärverfaſſung des Norddeutſchen Bundes eine Aus⸗ 


/ 
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gabe von 112,000 Thlr. gegen früher von kaum 3000 Thlr. zu 
leiſten habe, abgeſehen von den Laſten, welche die Domanialſchuld 
und die ſogenannte däniſche Geſammtſtaatsſchuld mit ſich führen 
werden. Es wird ferner auf das fortwährende Drängen aller Par⸗ 
teien des preußiſchen Landtages auf die Einverleibung des Herzog⸗ 
thums und die daraus für die preußische Regierung erwachſenen 
Verlegenheiten hingewieſen, welchen auf die Dauer zu widerſtehen 
derſelben um ſo ſchwieriger werden dürfte, als die jetzige Feſtſtellung 
der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe im Herbſte 1865 unter ganz anderen 
Zuſtänden ſich vollzogen hätte, als ſich dieſelben jetzt nach Feſtſtellung 
der Bundesverfaſſung geſtalten. Nachdem noch erörtert worden, 
daß die lauenburgiſche ſtändiſche Verfaſſung nicht den Schutz ge⸗ 
währe, den man in den heutigen Verfaſſungsſtaaten beanſpruchen 
dürfe, da die Stimme der Landesvertretung lediglich nur bei der 
Bewilligun der neuen Steuern gehört werden müſſe, in allen 
anderen Fällen aber nur eine berathende ſei, werden die einzelnen 
Unterabtheilungen des Antrags beſonders gerechtfertigt De 

— Einer von dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin 
ausgehenden Anregung folgend, hat ſich hier in Berlin ein proviſo⸗ 
riſches Komité gebildet zu dem Zwecke, um den Beſuch der Pariſer 
Induſtrie⸗Ausſtellung durch preußiſche Arbeiter in größerem 
Maßſtabe zu befördern. Nachdem über die bei den betreffenden 
Eiſenbahndirektionen beantragten Erleichterungen in der Beförde⸗ 
rung hoffentlich günſtig entſchieden ſein wird, ſoll ein größeres Ko⸗ 
mits hierfelbſt gebildet werden, um durch öffentlichen Aufruf Zeich⸗ 
nungen zu dem vorbezeichneten Zwecke zu veranlaſſen. 

— Geſtern Morgens ſtarb hier der Profeſſor Auguſt Böckh in ſeinem 33. 
Lebensjahre, nachdem er am 15. Marz d. J. ſein 60 jähriges Doktor Jubiläum 
gefeiert Derſelbe iſt ſeit 1807 Profeſſor und gehört ſeit 1811 ununterbrochen 
der hieſigen Univerſität an. Obwohl in der letzten Zeit körperlich ſchon ſehr 
leidend, war er doch bis zu ſeinem Lebensende friſchen Geiſtes und war ſelbſt 
durch dringende ärztliche Ermahnungen nicht dazu zu bewegen, feine Berufsthä⸗ 
tigkeit gänzlich einzuſtellen. Noch im Lektions⸗Katalog der Univerfität für das 
n Senunrs iſt Bödh als Direktor des philologiſchen Seminars bezeich- 
net. Die philologiſche Wiſſenſchaft, ſpeziell die Erforſchung des griechiſchen 
Alterthums, verliert in ihm einen ihrer würdigſten Vertreter, das Vaterland 
einen freiſinnigen Patrioten, die Jugend einen ihrer tüchtigſten Lehrer. Ein 
9 8 Zuſammentreffen iſt es, daß ſein Tod gerade am 3. Auguſt er⸗ 
folgte, an dem Tage, an welchem Böckh bei der Feier des Geburtstages Fried- 
5 Wilhelm III., des Stifters der Unigerſität, die Feſtrede zu halten pflegte. 

kanntlich hat er dieſen öffentlichen Reden, in welchen er mit Friſche und 
Energie den freien Geiſt der Wiſſenſchaft gegen die unbewegliche Dogmatik ver⸗ 

trat, nicht zum geringſten Theile feine große Popularität zu verdanken. 
— Der türkiſche Geſandte am preußiſchen Hofe, Ariſtarcht Bey, wel⸗ 
her den Sultan auf ſeiner Reiſe nach Wien bis Paſſau begleitet hat, iſt im 
uftrage des Großherrn nach Koblenz zurückgekehrt, um dem König und der 
Königin den Dank für die herzliche und auszeichnete Aufnahme feines Souve⸗ 
räns noch beſonders auszudrücken. Der Geſandte hat zugleich folgendes Schrei⸗ 
ben an den Oberbürgermeiſter der Stadt gerichtet: „Mein Herr! Der Eifer, 
den die ſtädtiſche Behörde und die Bevölkerung von Koblenz gezeigt haben, um 
dem freundlichen Empfange beizutragen, welchen Se. Dia]. der König dem 
ultan zu Theil werden ließ, konnte nicht umhin, Se. kaiſerliche Maſeſtat aufs 
Ingenehmfte zu berühren. Auch hat Se. Majeftät mir den beſondern Auftrag 
ben, Ihnen ſeinen Dank dafür auszudrücken. Gleichzeitig habe ich die 
ve, Sie zu benachrichtigen, mein Herr, daß auf Befehl meines erlauchten 
ouveräng ich fünfzehntauſend Franks zu Ihrer Verfügung ſtelle. Dieſe 
Summe iſt beſtimmt zur Unterftügung der Armen von Koblenz, die, daran 
weifle ich nicht, für die Geſundheit und das Glück Ihrer Majeftäten beten wer- 
u. Mit Vergnügen benütze ich die Gelegenheit, Ihnen, mein Herr, die Ver⸗ 
0 e achtung zu geben. Koblenz 30. Juli 1867, 

) ürtet: Ariſtar N 
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1 * 5 „in 4 ag e 5 N 
— 955 önigl. Regierung zu Stettin hat an die Schifffahrts⸗ 
Kommiſſion zu Stettin folgende Verordnung erlaſſen: 
Nach einer Mittheilung der kgl. Regierung zu Danzig iſt daſelbſt die 
orientaliſche Cholera ausgebrochen. In Folge hiervon weiſen wir die Fönigl. 
15 ris⸗Kommiſſion unter Bezugnahme auf unſere Verfügung vom 23. 
b. J. an, die aus Danzig eingehenden Schiffe einer viertägigen Qua- 
rantaine zu unterwerfen. Die Dauer der Reiſe iſt den betreffenden Schif- 
fen, wenn ein Erkrankungs⸗ oder Todesfall während derſelben nicht vorgefom- 
men iſt, in Anrechnung zu bringen.“ Aehnliche Verfügungen find auch nach 
anderen en Häfen ergangen. cr 
— Auf Veranlaſſung der Ober⸗Rechnungskammer hat das Staatsmini⸗ 
ſterium ſich hinſichtlich der Reiſekoſten der Beamten bei Verſetzungen dahin ent- 
ſcheben, daß nach der Beſtimmung im $. 8 des Erlaſſes vom 26. März 1855 
den nicht etatsmͤßig angeſtellten Beamten bei Verſetzungen, für welche der 
et unſch des Beamten nicht das alleinige Motiv geweſen, die perſönlichen 
eiſekoſten auch dann zu bewilligen ſind, wenn ein ſolcher Beamter in eine mit 
dauernder Bewilligung fixirter Diäten oder etatsmäßigem Gehalte verbundene 
Stelle „zuerſt“ einkritt oder von einer diätariſchen Stelle in eine etatsmaͤßige 
übergeht. Ebenſo kann, laut Beſchluſſes des Staatsminiſteriums, einem etats⸗ 
mäßig angeftellten Beamten, „wenn er im Intereſſe des Dienftes und nicht le: 
diglich auf ſeinen Antrag verſetzt worden iſt“, falls er an ſeinem früheren 
Amtswohnorte im eigenen Haufe, oder in einem Haufe, deſſen Nießbrauch ihm 
zuſtand, gewohnt hat, eine Entſchädigung in Höhe des ortsüblichen Miethwer⸗ 
thes der Wohnung für die Dauer eines halben Jahres, vom Ablaufe des Ka, 
lender⸗Vierteljahres ab, in welchem die Verſetzung ſtattgefunden hat, waer 
werden, wenn der Beamte die pflichtmäßige Verſicherung abgiebt, daß, aller 
1 9 Mühe ungeachtet, es ihn nicht möglich geweſen iſt, die innege- 
habte Wohnung für jenen Zeitraum anderweit zu vermiethen. s 
Eine für den Handelsſtand wichtige Entſcheidung des 
Ober⸗Tribunals ſpricht folgende Rechtsgrundſätze aus: Dadurch 
daß der Frachtführer, welcher auf einen anderen Frachtführer 
olgt, das Gut mit dem urſprünglichen Frachtbrief annimmt, vollzieht 
ich eine Ceſſion der in dem urſprünglichen Frachtvertrage enthaltenen 
Rechte und Verbindlichkeiten, weshalb der Abſender den folgenden 
Frachtführer wegen ſeiner Verbindlichkeiten direkt in Anſpruch 
nehmen kann. Der Abſender iſt berechtigt, über das abgeforderte 
Frachtgut bis zu dem Zeitpunkte zu disponiren, an welchem es am 
Ablieferungsorte angekommen und der Frachtbrief dort übergeben ift, 
und darf der Frachtführer vor Ankunft am Ablieferungsorte es dem 
bezeichneten Empfänger nicht überantworten. l 
— Die Empfänger von Poſtanweiſungen aus Ländern 


mit Süddeutſcher Guldenwährung werden finden, daß 


auf den Poſtanweiſungen, welche nach Orten gerichtet ſind, wo die 
Thalerwährung beſteht, verſchiedene Zahlen, theils mit ſchwarzer, 
theils mit blauer Dinte vermerkt ſind. Es wird daher die Bemer⸗ 
kung am Platze ſein, daß der am oberen Rande der Poſtanweiſung 
über 


4 Herrn Cadenbach, Oberbürgermeis 


dem heraldiſchen Adler mit blauer Dinte niedergeſchriebene 


gelangende Betrag iſt. Den Empfängern iſt es ſonach leicht, 


lun 1 
ſich elbit zu überzeugen, 
— Die Anzahl der e n thfch. 
Akademieen in den älteren preußiſchen Provinzen beträgt während des 
jetzigen Sommerſemeſters: Staats- und landwirthſchaftliche Akademie zu 
Eldena 31, landwirthſchaftliche Akademie zu Proskau 65, landwirthſchaft⸗ 
liche Akademie zu Poppelsdorf 63, landwirthſchaftliches Lehrinſtitut zu 
Berlin 20; z ſammen 179. Von dieſen 179 lkademikern ſind aus der 
covinz Preußen 22, Brandenburg 19, Pommern 1, Schleſten 14, Poſen 17, 
achſen 5, Weſtfalen 6, Rheinpreußen 19, Schleswig, Holſtein 2, Hannover 5, 
eſſen⸗Naſſau 3; zuſammen aus Preußen 123, aus den übrigen deutſchen 
taaten 26, aus den übrigen nicht deutſchen Staaten Europas 26, aus 
Amerika 4. 


ob die Reducirung richtich ausgeführt iſt. 
Studirenden an den landwirthſchaftlichen 


tritt faſt noch intenfiver als voriges Jahr auf. 


2 
Danzig, 31. Juli. Die Cholera greift mit Vehemenz um ſich und 
Geſtern wurden allein 16 neue 
Erkrankungen und 5 Todesfälle angemeldet und Ms bis jetzt im Stadtkreiſe 
Danzig allein über 60 Erkrankungen und einige 30 Todesfälle konſtatirt. Im 
Ganzen ſterben 50 bis 60 Proz. der Erkrankten. (K. H. 3.) 
Ems, 2. Auguſt. Se. Majeſtät der König hat ſich nur 
ſchwer von Wiesbaden trennen können und iſt darum dort länger 
geblieben, als es in ſeiner Abſicht lag. Geſtern Mittag beſichtigte 
der König noch mit ſeinen militäriſchen Begleitern die dortigen 
Kaſernements und machte dann im Lazareth den Verwundeten von 
der Mainarmee, die hier noch ihre Wiederherſtellung abwarten 
müſſen, unter ihnen dem Lieutenant Eichholz, einen längeren Be- 
ſuch. Während hierauf das Gefolge direkt zu uns zurückkehrte, be⸗ 
gab ſich der König mit dem Flügeladjutanten Major Graf v. Lehn⸗ 
dorff nach Koblenz und empfing hier den auf feiner Urlaubsreiſe 
von Paris eingetroffenen Botſchafter Graf v. d. Goltz. Abends 9 
Uhr traf der König in Begleitung des Botſchafters hier ein und er⸗ 
ſchien auch heute Morgen an ſeiner Seite im Kurgarten. — Der 
bekannte Reiſende Gerhard Rohlfs, welcher am Mittwoch mit 
einem orientaliſchen Diener aus Berlin hier ankam, hatte heute 
die Ehre, vom Könige empfangen zu werden. — Der Miniſterprä⸗ 
ſident Graf Bismarck iſt am Sonntag in Ems! So rief man ſich 
heute während der Brunnenpromenade zu, und namentlich äußern 
alle die Kurgäſte eine große Freude, die unſern Premier noch nicht 
kennen und nun Gelegenheit haben werden ihn zu ſehen. Graf 
v. d. Goltz wird die Ankunft des Miniſterpräſidenten hier abwarten 
und den Verhandlungen beiwohnen. q 
Hannover, 2. Auguft. Dem „H. Korr.“ wird von hier mitgetheilt, daß 
die Königin Marie nach ihrem Abgang von hier einen Proteſt gegen die von 
preußiſcher Seite in Betreff der Hofumgebung der Königin erlaſſene Verfügung 
bei dem Generalgouverneur habe einlegen laſſen Der Proteſt ſei aber an den 
auf der Marienburg als Schloßhauptmann verbliebenen Kammerherrn v. Lin⸗ 
ſingen zurückgeſandt und erklart worden, daß mit jener Anforderung durchaus 
kein Zwang, das Land zu verlaſſen, auf die Königin habe geübt werden ſollen, 
und ein ſolcher in derſelben auch nicht erblickt werden könne. In dieſer Zuſchrift 
iſt zugleich dem Hrn. v. Linſingen mitgetheilt worden, daß der Generalgouver⸗ 
neur zwar demſelben erlaubt habe, noch auf der Marienburg zu bleiben, daß 
aber die Dauer dieſer Erlaubniß von der Allerhöchſten Beſtimmung Sr. Maj. 
des Königs Wethelm abhänge. 8 
Sachſen. Dresden, 3. Auguſt. Die feierliche Enthül⸗ 
lung des zum Andenken des Königs Friedrich Auguſt II. auf dem 
Neumarkt hier aufgeſtellten Nationaldenkmals hat dieſen Mittag in 
Gegenwart des Königs und der Königin, ſowie der verwittweten 
Königin und der Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hau— 


ſes ꝛc. ꝛc. ſtattgefunden. 
Oeſtreich. 

Wien, 1. Auguſt. Wie vorauszusehen war, it man bemüht, 
der Monarchenzuſammenkunft in Salzburg einen rein 
perſönlichen Charakter zu geben. Weder Baron Beuſt noch Graf 
Andraſſy werden den Kaiſer nach Salzburg begleiten, und ſind die 
Unterhandlungen über die Zuſammenkunft nicht zwiſchen Kabinet 
und Kabinet, ſondern direkt von Monarch zu Monarch gepflogen 


worden. Die Initiative ging von Napoleon aus. Offiziöſer Seits 
wird verſichert, daß, wenn auch von franzöſiſcher Seite Fragen der 
hohen Politik zur Sprache kommen oder gar Allianzanerbietungen 
die Nothwendigkeit 


aner werden ſollten, von öſtreichiſcher Seite die N 
etont werden wird, vor der Hand den großen en fern zu 
leiben, um das wichtige und dringende Werk der inneren Neuge⸗ 


ſtaltung der Monarchie nicht zu ſtören. Allen dieſen öffiziöſen Ver⸗ 


ſicherungen zum Trotze wird die bevorſtehende Zuſammenkunft von 
der öffentlichen Meinung als ein Ereigniß aufgefaßt, das bedeut⸗ 
ſame Folgen nach ſich ziehen dürfte. Möglich iſt es übrigens, daß 
in erſter Linie die orientaliſche Frage den Gegenſtand der Verhandlun⸗ 
gen bildet, zumal ſich Herr von Beuſt in Betreff der Türkei direkt 
für deren ferneren Beſtand als eine Bedingung zur Erhaltung des 
allgemeinen europäiſchen Friedens ausgeſprochen hat. Es darf je⸗ 
doch dabei nicht überſehen werden, daß die nächſte Umgebung des 
Nonarchen ſowie die ungariſchen Staatsmänner die franzöſiſch⸗öſt⸗ 
reichiſche Allianz für eine Nothwendigkeit erklären. Frankreich und 
Oeſtreich ſeien durch keine Verſchiedenartigkeit der Intereſſen getrennt, 
Oeſtreich aber wäre vollſtändig iſolirt, wenn es ſich von Frankreich 
trenne. Allen Anzeichen nach iſt mit ziemlicher Berechtigung der 
Schluß zu ziehen, daß wir der Allianz mit Frankreich entgegentrei⸗ 
ben. Wer die Perſonen und die Verhältniſſe kennt, die hierbei in 
Betracht kommen, kann ſich hierüber ſchwerlich täuſchen. Bemer⸗ 
kenswerth iſt, daß man jetzt ſchon angelegentlichſt ſich bemüht, den 
Nachweis zu liefern, daß ein Allianzvertrag mit Frankreich nichts 
enthalten würde, wodurch das Intereſſe Deutſchlands alterirt werde, 
aber, ſetzt man hinzu, man müſſe Deutſchland von Preußen deutlich 
unterſcheiden; letzteres habe bei Koͤniggrätz geſiegt, während Deutſch⸗ 
land unterlegen ſei. Dergleichen Bemerkungen ſind bezeichnend, 
namentlich wenn man erwägt, welcher Mund es iſt, der fie aus⸗ 
ſpricht. Zugegeben, daß Herr v. Beuſt aufrichtig beſtrebt iſt, ein 
beſſeres Verhältniß zu Preußen anzubahnen, ſo wird ihm dies ſchon 
darum nicht gelingen, weil dort, wo die letzte Entſcheidung liegt, 
Preußen als der Feind Oeſtreichs betrachtet wird, mit dem eine Ver⸗ 
ſtändigung nicht möglich ſei. Herr v. Beuſt iſt aber nicht der Mann, 
um gegen den Strom zu ſchwimmen. 

Wien, 2. Auguſt. Einem Gerücht zufolge iſt die Zuſam⸗ 
menkunft der Monarchen auf den 17. d. M. verſchoben. Aus Flo⸗ 
renz wird wiederum gemeldet, daß Vietor Emanuel zu Gunſten des 
Kronprinzen Humbert abdanken wolle. (Schleſ. Ztg.) 

— Aus Wien wird den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben, daß der 
dortige Vertreter der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft demnächſt eine 
Unterredung mit dem König Georg haben werde wegen der 500 
Hannoveraner, die ſich in der Schweiz als Flüchtlinge aufs 
hielten. Die ſchweizeriſche Bundesregierung, beſorgt, daß ihr durch 
jene Flüchtlinge Verlegenheiten bereitet werden konnten, hat ſich 


deshalb bereits durch ihren Vertreter in Berlin um ſtraffreie Rück⸗ 


Betrag allemal der auf die Thalerwährung redueirte, zur Auszah⸗ kehr der jungen Leute verwendet; ſie erwartet ferner, daß König 


Georg ſelbſt das Noͤthige veranlaffen werde, um weiteren Zuzug zu 
verhindern. 

Mähr.⸗Oſtrau, J. Auguſt. Noch ſind nicht alle Verunglückte aufge⸗ 
funden. Obgleich Tag und Nacht ununterbrochen gearbeitet wird, ſo nimmt 
doch das Aufwältigen und Aufzimmern der verbrochenen Grubenräume zu 


große Zeit in Anſpruch, ſodaß man nur äußerſt langſam vorzudringen im 


Stande iſt. Bis geſtern Abend 9 Uhr waren im Ganzen zu Tage geſchafft 71 
Perſonen. Hiervon find 53 todt, IS am Leben. Letztere befinden ſich ſämmt⸗ 
lich auf dem Wege der Beſſerung und iſt bei ihnen ein Todesfall nicht mehr zu 
befürchten. Einige ſind ſogar ſchon aus dem Lazarethe entlaſſen, um ſich unter 
der Pflege ihrer Angehörigen noch vollſtändig zu erholen. Heute ſoll die Be⸗ 
erdigung der Verunglückten ftattfinden. Der größte Theil derſelben find Ein⸗ 
wohner aus den preußiſchen Grenzorten: Hoſchialkowitz, Bowſownik, Ellgott, 


ſeins und der Gelder, welche ihnen noch immer von 


der durch 


10 Mann be Hultſchin, Langendorf ꝛc. ıc. Einen Arbeitspunkt, an welchem 
10 Mann beſchaftigt waren, befürchtet man in Folge der ſich entgegenſtellenden 
Schwierigkeiten bei der Aufzimmert 1 5 
} (Br. 3tg.) 
Großbritannien und Irland. 
London, 2. Auguſt. Während ihre Brüder auf der heimi⸗ 
ſchen Inſel vor ihrem Richter und eben durch kgl. Milde dem Gal⸗ 
en entjd lüpfend, zu langjähriger Zwangsarbeit verurtheilt werden, 
eu die Fenier jenſeit des atlantiſchen Oceans ſich Ki Da⸗ 
ethörten 
Opfern des Schwindels zufließen. Bei Buffalo hielten 9 42 
Juli 500 Fenier, in Uniform und Waffenrüſtung, ein Picknick, zu 
welchem ſich alle ihre Häupter einfanden. Mit Muſik und in ge⸗ 
ordnetem Zuge marſchirten ſie aus zu der Sammelſtätte. Um 
einer anden gegen Kanada vorzubeugen, war ſowohl ein 
britiſches Kanonenboot wie eines der Vereinigten Staaten der 
Stadt gegenüber im Niagara vor Anker gegangen. Doch erfolgte 
keine Röheſtörung; die Verſammelten ließen ſich an den üblichen 
ſchwülſtigen und aufreizenden Reden genügen. „Die Panzer glän⸗ 
zen und raſſeln wohl, aber die Männer find innen hohl“, wie es 
bei Rückert heißt. 


erſt in einigen Tagen zu 


Frankreich. 

Paris, 1. Auguſt. Daß der Kaiſer in Begleitung ſeiner 
Gemahlin incognito zu einem Kondolenzbeſuche bei dem öſtreichi⸗ 
ſchen Kaiſerpaare nach Salzburg reiſen werde, beſtätigt heut der 
„Abendmoniteur“, und aus ſicherer Quelle verlautet, daß dieſe 
Reiſe erſt am 20. d. M. angetreten werden wird. Nach dieſem 
Beſuche ſoll, wie ferner jetzt verſichert wird, Napoleon III. auch mit 
dem Könige von Preußen auf einem noch nicht bezeichneten Punkte 
des deutſchen Gebietes zuſammentreffen wollen. Der Kaiſer der 
Franzoſen würde fo zeigen, daß hinter ſeinem Beſuche bei Franz 
Joſeph keine politiſchen Motive zu ſuchen ſind, die dem Frieden 
Europa's bedrohlich werden könnten. Die politiſche Stimmung iſt 
übrigens im Allgemeinen heute im hohen Grade friedlich. An der 
Börſe ging das Gerücht, der „Staatsanzeiger“ würde das Entge⸗ 
genkommen des „Moniteurs“ durch gleich befriedigende Erklärungen 
erwidern, und auch in den anderen, politiſchen Kreiſen glaubt man, 
daß die offizisſen Oelblätter, von denen heute der "Ronftitntionnet« 
wieder eines bringt, jenjeits des Rheins erwidert, und ſchließlich 
durch gleichzeitige und entſprechende Noten der beiden offiziellen 
Blätter die Streitaxt zwiſchen Frankreich und Deutſchland tief be⸗ 
graben werden würde. 

— Den weiteren Verlauf der ſchleswigſchen Angelegenheit, 
nachdem die franzöſiſche Regierung auf weitere Einmiſchung zu 
Gunſten Dänemarks verzichtet hat denkt man ſich hier in Kreiſen, 
deren Urtheil in Betracht kommt, etwa ſo, daß Graf Bismarck fort⸗ 
fahren wird, mit Dänemark zu unterhandeln, freundliche Rath⸗ 
ſchläge, die man ihm etwa von dieſer oder jener Seite zugehen laſ⸗ 
ſen möchte, nicht gerade zurückweiſend, ſicher aber wird er nicht über 
das Maß von Konzeſſionen hinausgehen, die er mit der mehr als 
je geweckten Empfindlichkeit der öffentlichen Meinung in Deutſch⸗ 
land verträglich hält. So wünſcht man in Berlin zu einer Löſung 

Art. 5 des Dinger Friedens geſchaffenen Schwierigkeiten 
zu gelangen, aber man wird ſich nicht zu ſehr beeilen und vielleicht 
die Erledigung dieſer Angelegenheit zu benutzen ſuchen, um über 
die künftigen Beziehungen zu Frankreich ein für alle Mal ins Klare 
zu kommen. Mit andern Worten, man glaubt hier, daß das Ber⸗ 
liner Kabinet entſchloſſen iſt, feſtzuſtellen, was Europa von Frank⸗ 
reich zu erwarten hat, ob es ſich zum Kriege vorzubereiten hat oder 
einen langen, dauerhaften Frieden hoffen darf; und wenn nicht 
Alles täuſcht, wird die Antwort im Sinne des Friedens lauten. 
Die Leiter von Frankreichs Geſchicken ſcheinen entſchloſſen, ſich jeder 
Einmiſchung in deutſche Dinge fürder zu enthalten und ſelbſt nach 
dem geflügelten Worte des Grafen Bismarck das Waſſer ruhig 
durch das Gitter der Mainlinie fließen zu ſehen. 

Paris, 3. Auguſt. Einer Mittheilung der „Patrie“ zufolge 
werden der Kaiſer und die Kaiſerin erſt nach dem 15. Auguſt na 
Salzburg gehen. — Der „Etendard“ dementirt die Nachricht, in 
Marquis de Monſtier die Majeftäten begleiten werde. Daſſelbe 
Blatt erklärt das Gerücht von einem Militäraufſtande in Portugal 
für falſch Der „Etendard“ theilt ferner mit, daß Muſtapha, Fazil 
und Halil Paſcha ſich nach Konſtantinopel eingeſchifft haben, wo 
man den Intentionen des Sultans gemäß wichtige Veränderungen 
im Regierungsperſonal erwarte. — Nach der „France“ wird näch⸗ 
ſten ana zu Ehren des Königs von Schweden in den Tuilerien 
ein großes Diner ſtattfinden. 

— Der geſtrige „Abend-Moniteur“ widerlegt die Nachricht, 
daß der Induſtriepalaſt auf dem Marsfelde vor der Hand nicht ab⸗ 
Aust werden ſoll und behauptet, man werde nach Schluß der 
Ausſtellung ſofort an das Zerſtörungswerk gehen, weil die Pariſer 
Armee ihren Exerzirplatz nothwendig gebrauche. 

— Während des Urlaubs des preußiſchen Botſchafters Grafen 
v. d. Goltz in Paris wird die Geſchäfte der preußiſchen Geſandtſchaft 
Legationsrath Graf Solms daſelbſt eis 

— Ein geftern von Marſeille auf hier abgefertigter Vergnü⸗ 
gungszug iſt unweit Macon, zwiſchen Pont de Baur und Senozan, 
Heike 425 gegen 4% Uhr aus den Schienen gerathen und verun⸗ 
glückt. Rach der Mittheilung des, Abend⸗Moniteurs“ find ſieben 
Perſonen todt und 20 ſchwer verlegt. Das Unglück ſcheint dadurch 
herbeigeführt worden zu ſein, daß man gerade an der Ausbeſſerung 
des Geleiſes beſchäftigt war und der Maſchinenführer die deshal 
ausgeſteckten Signale nicht bemerkt hat. 


Jtalien. 
Florenz, 31. Juli. Die Deputirtenkammer hat die Kron⸗ 
Dotation mit 12¼ Million jährlich genehmigt. 


Rußland und Polen. 5 
Warſchau, 31. Juli. Sicherem Vernehmen nach beabſich⸗ 
tigt die ruſſiſche Regierung für die ihrem Scepter untergebene ka⸗ 
tholiſche Kirche einen gemeinſamen Mittelpunkt in dem Erzbisthum 
von Mohilew zu bilden und auch ſämmtliche polniſche Diözeſen 
dem Erzbiſchof von Mohilew unterzuordnen. Die nächſte Folge 
dieſer Maßregel würde die Aufhebung des Warſchauer Erzbisthums 
ſein, und es wird von kundiger Seite verſichert, daß dieſelbe bereits 
beſchloſſen ſei. Auch die Verlegung der hieſigen geiſtlichen Akademie 
nach Petersburg liegt im Plane der ruſſiſchen ge ierung und ſoll 
ſchon in nächſter Zeit erfolgen. — Klerikale franz iche Bitter ei 
ben die Nachricht verbreitet, daß die ruſſiſche Regierung nichts ſehn⸗ 


licher wünſche, als die Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Ver⸗ 


bindung mit Rom, und daß ſie zu dieſem Zwecke bereits geeignete 
Schritte gethan habe. Aus guter Quelle kann verſichert werden, 
daß dieſe Nachricht jeder thatſächlichen Begründung entbehrt und 
nur zu dem Zwecke verbreitet worden iſt, die Stimmung der ruſſi⸗ 


ſchen Regierung zu erforſchen. Der Wunſch nach Wiederherſtellung 


der diplomatiſchen Verbindung zwiſchen dem Petersburger Kabinet 
und dem päpſtlichen Stuhl iſt auf Seiten des Letzteren viel ſtärker 
als auf Seiten des Erſteren, und iſt ſogar bei der Verſammlung der 
Biſchöfe zum Centenarium Petri in Rom von einem hochgeſtellten 
polniſchen Prälaten, der das ganze Vertrauen des Papſtes beſitzt, 
dieſem dringend angerathen worden, ſeinerſeits im Intereſſe der 


polniſchen Kirche Alles zu thun, um die abgebrochene Verbindung * 


mit der ruſſiſchen Regierung ſo bald als möglich wiederherzuſtellen; 
die Erfüllung dieſes Wunſches wird aber noch lange auf ſich warten 
laſſen, weil die ruſſiſche Regierung die Aufmunterung, welche der 
Papſt dem letzten polniſchen Aufſtande zu Theil werden ließ, ſobald 
nicht vergeſſen wird. 1 
— Se. Maj. der Kaiſer hat ſogleich nach Empfang der 
Berichte über den ſehr großen, durch die diesjährige Ueberſchwem⸗ 
mung verurſachten Schaden zum Beſten der dabei verunglückten 
Bewohner Warſchaus, Pragas und der übrigen Weichſelniederun⸗ 
gen die bedeutende Summe von 200,000 Silberrubeln anzuweiſen 
befohlen. Graf Berg hat unverzüglich ein Komité niedergeſetzt, 
welches ſich mit Vertheilung dieſer Unterſtützung befaſſen wird. 


Türkei. 
— Ueber die „Orientaliſche Frage“ läßt die „N. A. 3.“ ſich 
heut in nachſtehender Weiſe aus: . 

„Die Lage im Orient nimmt täglich eine drohendere Geſtalt an. Die 
griechiſche Regierung glaubt den Ereigniſſen auf Kandia nicht länger müßig 
ufehen zu dürfen; fie trifft alle Vorbereitungen, um im Falle einer längeren 

ortdauer des Infurrektionskampfes mit allen disponiblen Mitteln zu Gunſten 
ihrer Stammesgenoſſen ins Feld ziehen zu können. Die Unterdrückung des 
kandiotiſchen Aufſtandes ſcheint aber gegenwärtig mehr denn je in weitem Felde 
zu sehen, denn Omer Paſcha hat nach den neueſten Nachrichten ſelbſt die gerin⸗ 
gen Vortheile, die er errungen, wieder . —— müſſen, und es würden nach 
den bisherigen Erfahrungen im beſten Falle Monate erforderlich ſein, um einen 
neuen Angriff mit nur einiger Ausſicht auf Erfolg zu unternehmen. Wird aber 
der Krieg zwiſchen der Türkei und Griechenland, wenn derſelbe in der That 
ausbrechen follte, ſich nur auf die türkiſch⸗griechiſchen Grenzprovinzen und auf 
die See beſchränken laſſen, und wird er nicht die ganze Balkanhalbinſel in ſei⸗ 
nen Wirbel hineinziehen, vielleicht ſeine Wirkungen ſogar auf noch entferntere 
Kreiſe äußern? Es iſt außerſt ſchwierig, dieſe Frage zu beantworten, aber es 
ſind der mißvergnügten Elemente in den Pfortenländern zu viele, um auf die 
Lolaliſirung eines türkiſch⸗griechiſchen Konflikts hoffen zu dürfen. Ein bedenk⸗ 
liches Symptom iſt es überdies, daß des ſerbiſchen Minifterpräfidenten, Herrn 
Garaſchanin's, Geſuch um eine Audienz beim Sultan ganz unbeantwortet ge- 
blieben iſt Die Entente, welche nach der Räumung der ſerbiſchen Feſtungen 
zwiſchen der Pforte und Serbien in Ausſicht ſtand, ſcheint bereits wieder ganz 
anderen Gefühlen Raum gemacht zu haben. Beftätigt wird dieſe Vorausſetzung 
durch die über Konſtantinopel an franzöſiſche Blätter gelangte Mittheilung, 
daß in Serbien eifrig gerüftet werde. 

Selbſt die aus Wien herrührende Nachricht, daß es Herrn v. Beuſt ge- 
lungen ſei, die türkiſchen Staatsmänner zur Annahme der hinſichtlich Kandia's 


von den Großmächten gemachten Vorſchläge zu bewegen, vermag betreffs der, 
orientaliſchen Frage nicht zu beruhigen. Abgeſehen davon, daß noch keine authen⸗ 


tiſchen Mittheilungen über den angeblichen Erfolg der öſtreichiſchen Vermitte⸗ 
lung vorliegen, durfte es auch ſehr fraglich ſein, ob noch hinlängliche Zeit zur 
Regliſirung der erwähnten Vorſchläge übrig iſt. Es iſt übrigens begreiflich, 
daß von Seite des Wiener Kabinets dahin geſtrebt wird, im Orient die Ruhe 
zu uten, da in den öſtlichen Provinzen der Monarchie die Aufregung im, 
Zunehmen iſt. In Kroatien hat am J. d. M. auf einem Gute des Gouverneurs 
Baron Rauch ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und Landvolk ſtatt⸗ 
efunden, bei welchem auch politiſche Antagonismen im Spiel geweſen zu fein 
cheinen, und in Ungarn hat die ultraradikale Partei am gleichen Tage einen 
glänzenden Sieg errungen, nachdem in Waitzen der von ihr vorgeſchlagene Kan⸗ 
didat für den Landtag Ludwig Koſſuth, mit großer Maſorität gewählt worden iſt. 
Nicht minder hält daſſelbe Blatt einen Aufſtand in Bulgarien 

als nahe bevorſtehend; es ſchreibt: f ! 
Während die kandiotiſche Inſurrektion in der National» Regierung bereits 
ein Organ beſitzt, um ihre Klagen zur Kentniß Europas zu bringen, mangelt 
den bulgariſchen Chriſten, die ſich im Aufſtande gegen die Pforte befinden, 
eine derartige Vertretung ihrer Wünſche und Beſchwerden, und daher kommt 
es, daß Europa nur in vereinzelten Korreſpendenzen und Journal ⸗ Artikeln 
Nachricht erhält von den dortigen Kämpfen und deren Veranlaſſung. Neueſtens 
iſt aber auch eine Brochüre: „Appel aux grandes pu ssances garantes“ er- 
ſchienen, welche den Zuſtand Bulgariens unter türkiſcher Herrſchaft ausführli- 
cher ſchildert, die Leiden und Bedrückungen aufzählt, welchen die chriſtlichen 
Bulgaren ausgeſetzt find, namentlich jeitdem eine kleine Schaar Verzweifeln. 
der in offener Gegenwehr gegen die Willkürherrſchaft der türkiſchen Statthalter 
ſich erhoben hat. Mit eindringlichen Worten bittet der Verfaſſer die Groß⸗ 
mächte, durch eine internationale Kommiſſion ſich von der entſetzlichen Lage der 
bulgariſchen Chriſten Ueberzeugung zu verſchaffen, da die Erkenntniß deren 

Lage ſicherlich hinreichen würde, die Großmächte zur Abhülfe zu veranlaſſen. 
Die fragliche Brochure enthält weder über die Quelle, von der fie ausgeht, 
noch über ihren Druckort auch nur die geringſten Andeutungen; an ihrem 
Schluſſe ift dieſelbe mit 8. D. unterzeichnet und vom 28. Juni 1867 datirt, 
welche Anhaltspunkte eigentlich nicht genügen, um den Angaben der Denkſchrift, 
denn dieſe Form hat der Inhalt der Brochure, unbedingten Glauben beimeſſen 
zu können, um ſo mehr, als berückſichtigt werden muß, daß von türkiſcher of. 
fizieller Seite alle Nachrichten über eine Erhebung in Bulgarien entſchieden in 
Abrede geſtellt worden ſind. Aber in verſchiedenen Korreſpondenzen Wiener 
Journale haben wir bereits die nämlichen Anklagen geleſen, welche die Brochure 
gegen die Paſcha⸗Wirthſchaft in den Landstrichen zwiſchen Donau und Balkan 
erhebt, ſelbſt die offiziöſe „Abendpoſt“ hat von Inſurrektionsverſuchen und tür⸗ 
kiſchen reſſalien in Bulgarien geſchrieben, und dieſe Uebereinſtimmung be⸗ 
gründet alle ings ein bedeutſames Zeugniß für die Glaubwürdigkeit der vorlie- 
enden men Sollte aber auch nur die Hälfte von dem wahr ſein, was die⸗ 
elbe über die türkiſcherſeits verübten Erpreſſungen ſchreibt, über die Willkür» 
maßregeln, welche der Gouverneur Mithat Paſcha angeordnet, über die zahl» 
loſen Todesurtheile, die Letzterer hat vollftreden laſſen und über die Gräuel, 
welche die von Mithat zur fanatiſchen Chriſtenhetze aufgehetzte muhamedaniſche 
Bevölkerung ausübt; ſollte auch nur die Hälfte oder ein noch geringerer Theil 
von all dem Mitgetheilten wahr ſein, fo wäre es nur erſtaunenswerth, daß die 
bulgariſchen Chriſten überhaupt bis jetzt einer derartigen Adminiſtration ſich 

gt haben. n \ 

Be Großmächte können natürlich durch eine anonyme Brochüre ſich nicht 
u vermittelnden Schritten veranlaßt ſehen; aber über kurz oder lang wird 
die Wahrheit ſich dennoch Luft machen, und dann könnte die Pforte moglicher 
eiſe zu ſpät bedenken, daß ein Aufſtand in Bulgarien für die Integrität der 
Türke von einer ganz anderen Bedeutung iſt, als eine Inſurrektion auf dem 

iſolirten Kandia. 8 
Belgrad, 2. Auguſt. Der Sultan wurde, als er an der Fe⸗ 


ſtung vorbeifuhr, mit 101 Kanonſchüſſen begrüßt. — Der ſerbiſche 
Minifterpräfident Garaſchanin, der eine Audienz beim Sultan nach⸗ 
geſucht hatte, erhielt keine Antwort. 


Griechenland. 
Korfu 2. Auguſt. Wie aus griechiſcher Quelle verlautet, 


iſt die griechiſche Regierung entſchloſſen, den Aufſtand auf Kreta 


mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu unterſtügen; in Folge 

deſſen hat ſie die Reſerven einberufen, trifft auch anderweitige 

Kriegsvorbereitungen, und ſoll die Kriegserklärung an die Türkei 

ie wenn nicht im September die Kretenſiſche Frage gelöft 
e. 


3 


Amerika. 

— Vor einiger Zeit wurde über die in Rio de Janeiro erfolgte 
ungejepliche Verhaftung und die jpätere ie ers auf der 
Durchreiſe daſelbſt angekommenen preußiſchen Offiziers, Herrn 
v. Verſen, berichtet. In Buenos⸗Ayres wurde derſelbe nochmals 
auf braſilianiſche Requiſition hin verhaftet, aber durch das ener⸗ 
giſche Einſchreiten des preußiſchen Vice⸗Konſuls, Herrn Nordenholz, 
wieder freigegeben. Eine authentiſche Darlegung der Angelegenheit 
bringt die Deutſche Zeitung am La Plata: 

„Der königlich preußiſche Major Max ev Verſen, Mitglied des großen Ge⸗ 
neralſtabes in Berlin, erbat ſich von feinem Chef, dem General Moltke, die Er- 
laubniß, den hieſigen Kriegsſchauplatz beſuchen zu dürfen. Sie wurde ertheilt. 
er v. Verſen reiſte mit dem März⸗Dampfer von Bordeaux, nicht zwei⸗ 
elnd, daß er ſowohl in Rio als hier (Buenos ⸗Ayres) durch die preu⸗ 
ßiſche Geſandſchaft leicht die Erlaubniß zum Beſuche des alliirten Lagers 
erhalten würde. Wie es jedoch ſcheint, berichtete der braſilianiſche Geſandte 
aus Berlin an feine Regierung, daß Herr v. Verſen als General für die Pa⸗ 
raguay- Regierung engagirt ſei. In Folge deſſen wurde derſelbe bei feiner An» 
kunft in Rio an Bord des franzöſiſchen Dampfers verhaftet, aber auf Requiſi⸗ 
tion des franzöſiſchen Admirals ſofoct in Freiheit geſetzt und wieder an Bord 

ebracht, da die Ehre der franzöſiſchen Flagge die Verhaftung an Bord nicht ge⸗ 
attete. Die braſilianiſche Regierung, welche in unſerem geſchätzten Lands⸗ 
manne eine ſehr gefährliche Perſönlichkeit wittern wollte, ſchickte ihm zwei in 
Civil gekleidete Polizeiagenten nach und richtete Depeſchen an die hieſige Na- 
tionalregierung, ee, dieſelbe ihn bei ſeiner Landung verhaften, aber auf 
Reklamation des preußiſchen Konſulats ſofort wieder in Freiheit ſetzen ließ. 
Der dieſen Abenteuern befindet ſich denn Herr v. Verſen hier zwiſchen uns. 
Derſelbe gedenkt ſeine Reiſe um Kap Horn, via Chili und Panama, fortzuſetzen, 
um dann die Vereinigten Staaten zu beſuchen und in die Heimath zurüdzu« 
kehren.“ ‚ 5 8 - 
Die mexikaniſche Regierung beabſichtigt, wie die „Li- 
berté“ meldet, eine Adreſſe an die ganze Welt zu erlaſſen, um ſich 
wegen der Hinrichtung Maximilians zu rechtferkigen. Dieſe Adreſſe 
wird von der Niedermetzelung von 6300 Mexikanern, die ihr Va⸗ 
terland vertheidigt halten, ſprechen, fie wird Präcedenzfälle anfüh⸗ 


ren, welche klar beweiſen, daß die mexikaniſche Regierung kraft eines 


Rechtes gehandelt hat, welches fie als ſtrikt betrachtet. Die intelli⸗ 
genteſten Männer der Republik nehmen an der Redaktion dieſer 
Arbeit Theil. g 

— Der Indianerkrieg iſt mit allen ſeinen Schrecken aus- 
gebrochen; neueſten Depeſchen von der Grenze zufolge überfielen die 
Rothhäute einen Eiſenbahnzug in der Nähe von. Fort Larmed. Der 
katholiſche Biſchof Lamy, 10 Geiſtliche und 6 barmherzige Schwe— 
ſtern fielen ihnen in die Hände. Die Männer wurden, wie es heißt, 
getödtet, ſkalpirt, ſchrecklich verſtümmelt, die Frauen wurden hin⸗ 
weggeſchleppt, gewiß einem Schickſale, ſchrecklicher als der Tod 
ſelbſt, entgegen. 


Parlamenkariſche Nachrichten. 

E Die „B. B. Z.“ hort, daß die Wahlen zum Norddeutſchen 
Reichsparlament wahrſcheinlich Donnerſtag den 29. Auguſt ſtatt— 
finden werden. 

— Löwe⸗Calbe erklärt in einem Schreiben an den Wahlvorſtand der 
Liberalen Elberfelds, er könne nur dann eine Kandidatur für Elberfeld⸗Bar⸗ 
men übernehmen, wenn man ihm die perſönliche Vorſtellung erlaſſe. Sein an⸗ 
gegriffener Geſundheitszuſtand, der eine längere Kur in Taraſp nöthig mache, 


behindere ihn an einer Reiſe nach Elberfeld. Sodann legt Herr Löwe feinen 


politiſchen allgemein bekannten Standpunkt dar. 

— In Schwetz wird der Gutsbeſitzer Wiſſelinck auf Taſchau von den 
Liberalen wieder aufgeſtellt. 

In Frankfurt a. O. wird von der Fortſchrittspartei Geh Rath Kerſt, 
von den Nationalen Hr. Simſon empfohlen. — In Arnswalde-Frie⸗ 
deberg wollen die Konſervativen Hrn. v. Wedemeyer wiederwählen. 

— In Köslin wird der Finanzminiſter v. d. Heydt als konſervativer 
Kandidat genannt. 

( AKoönigsberg-⸗Fiſchhauſen. 
Sembrigfi-Nodems. 

— In Danzig werden die Konſervativen wieder den Juſtizrath Dr. Mar: 
tens aufſtellen. 


E n 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 5. Auguſt. Die Pflaſterung der St. Mar- 
tinsſtraße, welche ſchon am 15. Juli c. beginnen ſollte, hat eine 
ſo weſentliche Verzögerung in Folge der bis vor wenigen Tagen 
ſchwebenden Frage über die Umgeſtaltung reſp. Zuſchüttung des Ab⸗ 
flußgrabens zwiſchen den Grundstücken Nr. 34. und 35. auf St. 
Martin erlitten. Die Entſcheidung dieſer Angelegenheit ift jetzt höͤ⸗ 
hern Orts erfolgt, und der in den Feſtungskanal mündende Ent⸗ 
wäſſerungsgraben muß nunmehr zugeſchüttet und die Gaſſe gepfla- 
ſtert werden. Auf die Regulirung der St. Martinsſtraße aber iſt 
die Zuſchüttung des Abflußgrabens ſelbſtverſtändlich von ſehr gro⸗ 
ßem Einfluß; das Gefälle muß nun auf der ganzen Länge der 
Straße, von der Hoffmannſchen Brauerei an, nach der Ritterſtraße 
hin gerichtet und zu dieſem Zwecke die St. Martinsſtraße an der 
Ritterſtraße um einige Fuß abgetragen werden. Trotzdem wird das 
Gefälle im Ganzen nur ein äußerſt geringes werden, und es wird 
bei dieſem geringen Gefälle nur dann — ſoll die St. Martinsſtraße 
vor dem Schickſal der Walliſchei, wo das Waſſer zum Leidweſen der 
Bewohner Tage lang in den tiefen Ninnfteinen ſteht, bewahrt blei⸗ 
ben — ein ſteter Abfluß des Waſſers zu erzielen ſein, wenn die 
Rinnſteine durchweg mit Granitwangen ausgelegt werden. Die Be⸗ 
figer auf St. Martin haben ſich falt ohne Ausnahme mit großer 
Bereitwilligkeit für Legung der Granitrinnſteine erklärt, fordern 
nun aber auch mit Recht ein Entgegenkommen von Seiten der 
Stadt und haben in ihren mündlichen und ſchriftlichen Petitionen 
an den Magiſtrat als Bedingung die Pflaſterung mit Kopfſteinen 
geben wozu ſich jetzt auch, wie uns mitgetheilt wird, der Magiſtrat 

ereit erklärt hat, und die Angelegenheit bedarf nur noch der Se: 
nehmigung des Stadtverordneten⸗Kollegiums, um die Pflaſterung 
in Angriff zu nehmen. Der Vortheil der Pflaſterung mit Kopf⸗ 
ſteinen iſt in dieſer Zeitung bereits hinlänglich auseinandergeſetzt 
worden und ſoll heute nicht weiter berührt werden; nur das wollen 
wir noch bemerken, daß die Mehrkoſten für die Pflaſterung mit 
Kopfſteinen nach der Forderung des Steinſegermeiſters Baſzynski 
ca. 1000 Thlr. betragen und die Gejammttoffen ſich, wie ſie dar⸗ 
nach von der Finanzkommiſſion, im Gegenſatz zu der auf 10,300 
Thlr. feſtgeſetzten Magiſtratsvorlage — normirt worden ſind, auf 
4800 Thlr. belaufen. Dieſe Mehrkoſten hat das Stadtverordneten⸗ 
Kollegium zu bewilligen, und wir hoffen, daſſelbe wird, um dem 
Wunſche aller Bewohner auf St. Martin gerecht zu werden, ſeine 
Genehmigung nicht verſagen. 

Aber noch eine andere Angelegenheit muß hier angeregt wer⸗ 
den. In den Straßen werden früher oder ſpäter die aus der ſtäd⸗ 
tiſchen Waſſerleitung zu ſpeiſenden öffentlichen Waſſerſtänder 
aufgeſtellt werden und auch die St. Martinsſtraße ſoll deren erhals 


Liberaler Kandidat Gutsbeſitzer 
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ten. Wäre es nun nicht vortheilhaft, die Ständer, damit ſpäter das 
Pflaſter ſtellenweiſe nicht wieder aufgeriſſen und ruinirt wird, mit 
der Pflaſterung gleichzeitig aufzuſtellen? 

— Ein intereſſantes neues Konzert» Programm hatte die Kapelle des 50. 
Regiments für ihr geſtriges Konzert im Volksgarten gewählt; wir nennen 
beiſpielsweiſe ein Potpourri von Menzel: „Jagd⸗ und Schützenleben“, Ouver⸗ 
ture zur Oper „Dinorah“, Verſchwörungschor und Waffenweihe aus den „Hu⸗ 
genotten“ von Meyerbeer, Arie für obligate Klarinette aus „Saramucia“ von 
Ricci und eine Fantaſie vom Kapellmeiſter Herrn Walther. Die Muſikpiecen 
waren hoͤchſt ſorgfältig einſtudirt und wurden mit großer Präciſion ausgeführt. 

k Buk, 3. Auguſt. [Vergiftung durch Pilze; Unglücksfall. 
In Niemierzyce, hieſigen Polizeidiſtrikts, erkrankte am Montage ein Tagelöh⸗ 
ner nebſt Ehefrau und Schwiegermutter nach dem Genuß vou Pilzen. Der 
Ehemann trank, da er bald nach dem Eſſen Schmerzen fühlte, ſehr viel Waſſer 
und rettete ſich dadurch; die beiden Frauen aber ſtarben unter den heftigſten 
Schmerzen nach zwei Tagen. — Am Mittwoch kam der ſieben Jahr alte Sohn 
eines hieſigen Schuhmachers einer Windmühle ſo nahe, daß ihm von einem 
Flügel der eine Fuß zerſchmettert wurde. Aa 

5 Krotoſchin, 4. Auguft. [Mord.] Geſtern ging bei der hiefigen fürft- 
lich Thurn und Taxisſchen Rentkammer die Meldung ein, daß im Chruſzeziner 
Revier der in Glisnica ſtationirte Forſtgehülfe Lutze erhoffen gefunden fei. 
Der tödtlihe Schuß war durch den Unterleib gegangen; die Beſchaffenheit der 
Wunde wie der Umſtand, daß die Kleider verſengt find, läßt darauf ſchließen, 
daß er aus nächſter Nähe abgefeuert fein muß. Dem Entſeelten ſind Büchſe, 
Cigarrentaſche und Portemonnaie geraubt worden. Vielleicht führt gerade 
der Beſitz der geſtohlenen Sachen recht bald auf die Spur des Frevlers. 

Ab Zirke, 4. Auguſt. [Verbrannte Kinder]. Vorgeſtern brannte 
bei dem Dorfe Kikowo die Strohbude des Obſtpaächters in der Allee nieder und 
2 Knaben von 3 und 4 Jahren, welche ſich darin befanden, wurden von dem 
Feuer dermaßen ergriffen, daß man fie vollſtändig braun gebraten vorfand. 
Ueber die Entſtehungsart des Feuers iſt mir nichts Näheres bekannt. Die El⸗ 
tern konnten unmöglich in der Nähe geweſen ſein. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
4. Konkurſe. 


I 


1. Eröffnet: Bei'dem Kreisgericht zu Poſen am 31. Juli c. Vorm. 


12 Uhr der kaufm. Konkurs im abgek. Verfahren über das Verm. des Handels⸗ 
manns Wawrzyn Koſtrzenski hierſelbſt, Breslauerſtr. Nr. 37. Einſtw. 
Verwalter Kaufmann Heinrich Grunwald hier. Konkurskomm. Kreisgerichts⸗ 
Rath Gäbler. 8 
11. Beendet: 1) Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen am 13. Juli c. das 

erbſchaftliche Liquidationsverfahren über den Nachlaß des Gutsbeſitzers Franz 
v. Milkowski aus Marſzew. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Poſen am 20. Juli c. der Konkurs über den 
u a des Kaufmanns Karl Gale zewski zu Poſen durch Vertheilung der 

Raſſe. 

171. Termine und Friſtabläufe. Freitag am 9. Auguſt c. 
Bei dem Kreisgericht zu Kempen in dem Konf. über das Verm. des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Stanislaus v Koczorowski, Vorm. 9 Uhr Termin zur Prü⸗ 
fung der bis zum 9. Juli c. angemeldeten Forderungen und zur Beſtellung eines 
definitiven Verwaltungsperſonals vor dem Konkurskomm. Kreisrichter Arndt. 

Sonnabend am 10. Auguſt c. Bei dem Kreisgericht zu Brom⸗ 
berg in dem Konk. über das Verm. des Kaufmanns Julius Münch au da⸗ 
ſelbſt Ablauf der Zahlungs. reſp. Ablieferungsfriſt. 3 

Sonntag am 11. August c. Bei dem Kreisgericht zu Grätz in 
dem Konk. über d. Verm. der Reſtaurateur Robert und Amalie Fi zner ſchen 
Eheleute zu Grätz Ablauf der Zahlungs- reſp. Ablieferungsfriſt. 


> B. Subhaſtationen. 
Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 


Dienftag am 6. Auguſt c. Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum 


das sub Nr. 314. des Hyp.⸗Buchs von Birnbaum verzeichnete, bei Bie ls ko 
belegene, zum Nachlaß des Kreisſteuereinnehmers v. Brand gehörige Garten⸗ 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 205 Thlr., in freiw. Subh. 

Mittwoch am 7. Auguſt c. Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin 
das Grundſtück Krotoſchin Nr. (6. Serv. Nr. 129., den Tiſchlermeiſter Vin⸗ 
cent und Marianna Palczewski'ſchen Eheleuten gehörig, abgeſchatzt auf 2273 
Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. 8 

Donnerſtag am 3. Auguſt c. Ebendaſelbſt das in der Kozminer 
Vorſtadt zu Krotoſchin sub Nr. 45. Serv. Nr. 98. belegene, den Schuhma⸗ 
cher Franz und Hedwig Paluſzkiewicz ſchen Eheleuten zu Dunka wola gehörige 
Grundſtück, abgeſchatzt auf 356 Thlr. 15 Sgr. J 
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Angekammene Fremde 
vom 5. Anguſt. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schmelz aus Dresden, Koth 
aus Crefeld, Schneider und Lubliner aus Berlin, Lehmann aus Pa⸗ 
vis, Gerſt aus Bamberg und Fromknecht aus Leipzig, die Ritierguts⸗ 
beſitzer v. Benigſen⸗Forder aus Striche, Gräfin Arco aus Wronczyn 
und Stegemann aus Gr. Rybno, Landrath v. Suchodolski aus Won⸗ 
growiec, Literat Höfer aus Berlin, Gymnaſtaldirektor Dr. Kraft aus 
Leobſchütz, Muſikalienhändler Lichtenberg aus Breslau 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Dobrogajsti nebſt 
Frau aus Gruſinowo, v. Karsnicki aus Biskupice, v. Szeliski nebſt 
Frau aus Orczeſzkowo, v Karsnicki aus Polen, v. Koſzutski aus Ma- 
gnuſzewice, v. Boſanowski aus Gluchowo, v. Gutowski aus Odrowge, 
Waligorski aus Zydowo, v. Jaraczewski aus Dresden und v. Dobro⸗ 

gojski aus Biskupice, Negotiant Bielawski aus Breslau. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Mittergutsbeſitzer Graf Tyſzkiewiez 
nebſt Familie aus Riga, Gräfin Radolinska aus Jarocin, Graf Po⸗ 
tocki aus Tulce, v. Puttkammer aus Berlin, v. Kierski aus Poborka, 
v. Laſzynski aus Polen und Graf Mielzynski aus Pawlowice, Kauf⸗ 
mann Seippelt aus Stettin, die Rentiers v. Lupeefi und v. Stablewski 
aus Dlonie. 2 1 

SCHWARZER ADLER. Beſitzer Kunkel aus Schönau, Wirthſchaftsinſpektor 
Budzynski aus Raſzkowo, Brennereiverwalter Wloderski aus Tacza⸗ 
nowo, Gerichtstranslateur Baranski und Burger Bednarowicz aus 
Wreſchen, die Rittergutsbeſizer Genge nebft Tochter aus Wegierki, v. 
Sulikowsli aus Biernatek und v. Garezynski nebſt Familie aus Wego⸗ 
rzewo, Frau Kaufmann Weſierska aus Vreſchen. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Weſierska⸗Kwilecka aus 
Wroblewo, v. Raſzewski aus Bialewo und Frau v. Lubienska aus Bu⸗ 
dziſzewo, Bonne Fräul. Amble aus Genf, Gartendirektor Rotter aus 
Reiſen, Agronom Mattner aus Gluchowo, Dekan Kurowski aus Ka⸗ 
mieniee. 

HERwIG's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Thümmel aus Liegnitz, Bayer⸗ 
hoffer aus Frankfurt a. M. „Florſtein aus Breslau, Schneider, Adelung 
und Hartmann aus Berlin, Juſt aus Leipzig, Altmann aus Stettin, 
Erdmann aus Wollgaſt und Rader aus Luckenwalde, die Rentiers Uttich 
aus Züllichau, Pfitzner aus Grätz und Bohne aus Placzki, die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ziemianski aus Warſchau, Ramcke nebſt Familie aus Cho⸗ 
eiſzewo, v. Zablocki aus Czerlin und Jaſinski aus Witakowice, Kam⸗ 
merer Koch nebſt Töchter aus Drieſen, Inſpektor Haake und Rendant 
Kluge aus Chwalkowo, Landwirth Frank aus Liegnitz, Künftler Wei⸗ 
mann aus Stettin, Ackerwirth Moſes aus Magdeburg. - 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Goldſchmidt aus 
Breslau, Abrahamſohn und Michaelſohn aus Ehrlich, Lübenwalde und 
Wilde aus Meſeritz, Wolffraim aus Rogaſen, Kuttner und Türk aus 
Wreſchen und Guttmann aus Grätz, Rentier Meſſing nebſt Frau aus 
Newyork. ft 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Gutsbefiger Frau Meißner aus Kazlin und 
Fräulein Meißner aus Birke, Frau Hauptmann v Sydow aus Riogaſen, 
Frau Staatsanwalt Beer nebſt Familie aus Gneſen, Rektor Rabow aus 
Grätz, die Kaufleute Glaß aus Grätz, Janczakowski aus Rawiez und 
Heymann aus Breslau, Landwirth Göhlmann aus Deutſch⸗Preſſe. 

HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Leiſzner aus Babin, Förſter Heydyz aus 
Czerniejewo, Kaufm. Koch jun. aus Mur.⸗Goslin, Lieutenant v. Ja⸗ 
raczewski aus Mainz, die Gutsbeſitzer Lubomeski aus Deblowo. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Thomas und 

Effenberg aus Breslau und Wegner aus Goldap, Volontär Clemens 

aus Tilſit, Orgelbauer Kaminski aus Opalenica, Thierarzt Rimpler 

nebſt Familſe aus Schrimm, Fraul Hoffmann aus Angermünde. 


— 
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Sitzung der Stadtv 
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Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


erordneten zu Poſen 


am 7. Auguſt 1867 Nachmittags 4 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung. 


1) Renovirung des Stadttheaters. 
2) Verlegung der Jahrmärkte vom alten 


Markt und Verpachtung des Standgeldes. 


3) Betr. die Koſten während der vorjährigen er we 


4) Antrag der Einwohner auf der Fiſcherei wegen Auf 


ders daſelbſt. 


tellung eines Waſſerſtän⸗ 


5) Geſuch der Einwohner von St. Martin um Pflaſterung der St. Martinſtraße 


mit Kopfſteinen. 


* nA 


Bekanntes 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Die Eigenthümer folgender, nach Vorſchrift 
der 8.5. reſp. 6. der Allerhöchſten Privilegien 
vom 27. Dezember 1852, 12. März 1855 und 
5. Juli 1858 am heutigen Tage Behufs der 
Amortiſation ausgelooſten Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 1., II. 
und III. Emiſſion und zwar: 
34 Stück J. Emiffion a 100 Thlr. 
Nr. 76. 281. 332. 400. 551. 738. 
1046. 1239. 1251. 1274. 1350. 1394. 
1786. 2071. 2170. 2244. 2469. 2688. 
2798. 2901. 2911. 3001. 3262. 3308. 
3600. 3710. 3790. 3825. 3829. 3900. 
16. Stück J. Emiſſion à 50 Thlr. 
Nr. 4044. 4104. 4127. 4329. 4394. 
4546. 4777. 4786. 4984. 5178. 5502. 
5895. 5913. 5991. 
48 Stück II. Emiſſion à 100 Thlr. 
Nr. 6196. 6225. 6321. 6583. 6686. 
6860. 6984. 7009. 7037. 7090. 7138. 
7305. 7510. 7601. 7683. 7956. 7996. 8130. 
8194. 8407. 8474. 8475. 8676. 8935. 9660. 
9751. 9837. 10,008. 10,262. 10,411. 10,472. 


1012, 
1716. 
2771. 
3522. 


4486. 


5597. 


6692. 
7197. 


10,478. 10,528. 10,561. 10,699. 10,738. 
10.845. 10,862. 10,932. 11,030. 11,040. 
11.352. 11,458. 11,680. 11,698. 11,928. 


85 Stück III. Emiffion à 100 Thlr. 
Nr. 12,233. 12,304. 12,330. 12,378. 12,538. 


19,796. 12,797. 12,834. 13,169. 13,265. 
13,338. 13,431. 13,433. 13,615. 13,782. 
13,783. 13,832. 13,973. 14,001. 14,026. 
14,201. 14293. 14,597. 14,789. 14,975. 
14.976. 15.094. 15,251. 15.442. 15,522. 
15.708. 15,860. 15,968. 16,009. 16,021, 
16.189. 16,323. 16,607. 16,685. 16,693. 
17,211. 17,436. 17,588. 17,782. *17,836. 
17.839. 17,891. 18,086. 18,162. 18,568. 
18,933. 19,130. 19,303. 19,509. 19,726. 


20,053. 20,064. 20,140. 20,385. 20,796. 
20,881. 20,937. 21,006. 21,095. 21,273. 
21,277. 21,599. 21,644. 21,654. 21,798. 
22,183. 22,212. 22.281. 22,332. 22,410. 
22.455. 22,480. 22,703. 22,716. 22,767. 
22,940. 23,297. 23,495. 23,548. 23,747. 


werden hierdurch aufgefordert, dieſe Obligatio⸗ 
nen mit den nach dem J. Oktober d. J. fälligen 
Zins⸗Kupons 
in Berlin bei der Direktion der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft und beim Bankhauſe S. Abel 
jun., unter den Linden Nr. 2., 
in Stettin bei demſelben Bankhauſe in der 
Zeit vom 1. bis 15. Oktober d. J. in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe v. J. Ok⸗ 
tober c. ab während der Amtsſtunden 
gegen Empfangnahme des Nennwerths derſelben 
einzureichen. Für die bei der Präfentation der 


Zins⸗Kupons wird ein entſprechender Betrag 
vom Kapitale in Abzug gebracht werden 
Indem wir wegen der nachtheiligen Folgen 
nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten 
Prioritäts⸗ Obligationen auf 8. 7. reſp. 8. der 
Eingangs gedachten Privilegien verweiſen, for: 
dern wir mit Bezug auf die früheren Bekannt⸗ 
machungen die Eigenthümer bisher nicht einge⸗ 
löfter Obligationen 
a. der I. Emiſſion \ 
Nr. 2107. 2925. 3044. und 3442 à 100 
Thlr. und 
Nr. 4027. 4535. und 5156 à 50 Thlr., 
der II. Emiffion a 100 Thlr. 
Nr. 6315. 6400. 7131. 7212. 7251. 7462. 
8797. 9308. 10,681. 11,330. 11,809. 
11,814. und 11,854. 
c. der III. Emiſſion a 100 Thlr. 
Nr. 12,166. 12,342. 12,388. 12,606. 
12,851. 12,965. 13,157. 13,429, 13,499. 
14,174. 14,518. und 14,666. 
erneuert auf, dieſelben bei den bezeichneten 


= 


Zahlſtellen einzulöſen. 
Breslau, den 27. Juni 1867. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn 


Vothwendiger Verkauf. 


Kreis-Gericht, 1. Abtheilung, 


zu Hamter. 

Das dem Gutspächter Auguſt Praetel ge⸗ 
hörige, zu Sekowo sub Nr. 3. belegene Grund⸗ 
ſtück, abgefhägt auf 14,856 Thlr. 25 Sgr. zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 6. Dezember 1867 
Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Subha⸗ 
ſtationsgericht zu melden. 

Samter, den 15. Mai 1867. 


Vothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung. 

Die den Emil Wolfſohn'ſchen minorennen 
Dun Richard und Emilie Geſchwiſter 

olfſohn gehörigen, zu Neuſtadt a. W 
unter Nr. 31. und 32. belegenen Grundſtücke, 
zuſammen abgeſchätzt auf 6612 Thlr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 5. Vovember 1867 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Die unbekannten Erben des Kaufmanns Ja⸗ 


kob Boas aus Schwerin a. W. werden hier⸗ 
durch zum Termin öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Gericht anzumelden. 

Grätz, den 11. April 1867. 

Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht, 1. Abthl., 

zu Samter, 
den 13. Mai 1867. 


Die dem Mathias v. Brzesti und feiner 
Ehefrau Alexandra geb. Spingier gehöri- 
gen Grundſtücke zu Scharfenott : 

Nr. 4. taxirt auf. 725 Thlr., 

Nr. 50. tagirt auf 225 Thlr., 

Nr. 30 B. taxirt auf 530 Thlr., 


Nr. 27. taxirt auf 6171 Thlr 26 Sgr. 8 Pf. 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, 
ollen 
am 13. Dezember 1867 
Vormittags 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo- 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich 


zu melden 
I 


Sprzedaz konieczna. 

Sad powiatowy, Wydziall. 

| w Szamotulach. 
Nieruchomosé w: Sekowie pod liezba 3. 

polozona, do dzierzawcy dobr Augwusiy- 

na Praetel nalezaca, oszacowana na 


| 14,856 tal. 25 sgr. wedle taksy, mogge&j byél folgende Termine an: 


Obligationen etwa fehlenden, nicht fälligen] 


Vothwendiger Verkauf. Sprzedaö konieczna. Erklä 
Kgl. Kreisgericht zu Schrimm. Krol. Sad powiatowy w Sremie. für die Leſer N in dem 


I. Abtheilung. Wydzial pierwazy. 
Schrimm, den 22. Mit, 1867. wies Ostrowieesme wraz ifolwar-| Meſeritzer und Bomſter reife. 
Ohne mein Zuthun von verſchie— 


Das der Frau Benigna v. Bojanvtvsfa kiem iudzyn, do Pani Benigny Boja- 

gehörige Rittergut @stroswieeznnonebit nowskiéj nalezgca, oszacewana na 64,946 de eh 2 E 2 

dem Vorwerke I ene, abgeſchätzt auf tal. 10 sgr. 9 ten. wedle taksy, mogge&j bye denen Seiten des Meſeritzer, ſo wie 

Fan 400 10 89 f. zufolge = e wraz z wykazem a er nich des Bomſter Kreiſes aufgefordert 

Hypothekenſchein und e in der Regi⸗ warunkami w registraturze, ma by e, 

0 und ausdrücklich gebeten, das Man⸗ 
dat des Abgeordneten dieſer Kreiſe 


ratur einzuſehenden Taxe, ſoll dnia 1 Listopa da 1867 


am 11. November 1867 | 
Vormittags 11 Uhr przedpoludniem ogodzinie 11. um Norddeutſchen Parlamente zu 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. W miejscu zwyklem posiedzen sqdowych] i . ; : 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus sprzedang. ’ übernehmen, und nicht gewillt, mich 
— e igel an rt et a ktörzy dla pretensyi realnéj, den gütigen Wünſchen meiner geehr⸗ 
erung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ nie okazujac6) sie 2 ksiegi hipotecznéj, za- sure 15 Hl 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei Gericht spokajenia z ceny kupna poszukujg, winni ten Mitbürger zu widerſetzen, erkläre 
zu 5 ER Sen ng: swojß pretensya 1 sadu zglosid. ich hiermit zur Verhütung jeglicher 
er Julius reiber wird hierdurch öf⸗ aliusz Schreiber zapozywa si AR 8 3 : 2 1 
fentlich vorgeladen. niniejszem publicznie. y N 1 0 105 4 a 
F er v 6 en habe, da geda e an⸗ 
Bekanntmachung. Hausverkauf! bat eintretenden Falles an- 
art Ba N... g 1 dat eintretenden Falles an⸗ 
er in dem Kaufmann Leopold Luerſchen] Zwei Häufer Breslauerſtraße Nr. 34,35. find Gr g 
115 . . 8 zu Be Nähere . beizunehmen, und daß, wenn ich die 
offene Akkord iſt rechtskräftig vernichtet J. Zapalow und Rechtsanwalt erz=]$ hei N Sti 8 
worden, in Folge deſſen der Konkurs fortgeſetzt bowsti in Schroda. a 1 ie 8g Möge ad 
U 7 * 


wird. Von der Reif ückgekehrt, bi 
Gneſen, den 27. Juli 1867. „Von der Reiſe zurückgekehrt, binſſo weit es meine Kräf 
Königliches Kreisgericht. ſich wieder täglich zu ſprechen. N a eee 
g 0 0 N 5 emühen werde, dem mir erwieſenen 


Erſte Abtheilung. R. Zarnack, Vertrauen nach meinem Gewiſſen zu 


Bekanntmachung. Zahnarzt. entſprechen. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des = RR ne a: ont 
Gutsbefigers Wladimir Boguslaus von Severin v. Kremski, Lewig, Kreis Meſeritz, 
Zatrzewsti aus Wyſzki wird zum öffentlichen Zahnarzt, den 2. Auguſt 1867. 


meiſtbietenden Verkauf der dem Gemeinſchuld⸗ iſt nach Hamburg zum Kongreß deutſcher Zahn⸗ A 
ner zuſtehenden, auf dem Gute Slawno, Ezar-Järzte gereift und nimmt in der Zeit vom 5. bis Albert von Haza-Radlitz 


nifauer Kreiſes, Rubrica III., Nr. 9. eingetra-| 13. d. Mis. Patienten nicht an. auf Lewitz. 


genen Forderung von 4444 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. - — 
u 


ein Termin 
auf den 10. September c. 
Station der Eiſenbahn von Kreienſen nach Altenbeken 
1) Die Driburger Quellen gehören bekanntlich zu den an Kohlenſaure, Eiſen und Mangan 


Vormittags 11 uhr 
vor unſerm Konkurs⸗Kommiſſar Kreisrichter 

reichſten ihrer Art. Die Erwärmung in den Wannen in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe mit 
Außer geringem Verluſte. 


Herrn Buttmann in unſerem Gerichtslokale 
zu Pleſchen angeſetzt wozu Kaufluſtige ein⸗ 
eladen werden. Die Einſicht der Urkunde kann 
im Bureau erfolgen. 
Pleſchen, den 24. Juli 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 2) Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen — höoͤchſt milde, auflöfende 
Bekanntmack un Quelle, überall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend wirkt, überdies wie die 
5 ) 1 verwandte Wildunger durch ſpecifiſche Wirkſamkeit in Nieren: und Blaſenkrankheiten bewährt. 
Zum Verkauf von 4 3) Schwefelſchlammbaͤder. 
1) einer bedeutenden Quantität Brennhölgern]4) Molken. 
diverſer Holzarten aan Sortimente in klei] Dauer der Saifon vom 15. Mai bis 15. September. Brunnenarzt ſeit 38 Jahren Me- 
5 — wen Looſen, aus dem hieſi⸗ — 0 7 —— Dr. 23 außer Be Ei zu Osnabrück. Näheres in deſſen „Balneologiſchen 
t ' ; orismen“. 0 9» r beſtell j ini Jane 
20 wie De us ee eee en — 1 1 hnungs⸗ un unnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator Vol 
ezierce, 2 == = 
3) 5 gen e Brennhölzern aus dem Anzei 2 
eviere Schwerſenz, ‚ 9 ö 28 
nach dem Weiſtgebol Mane den im Termine Den in meiner Hauptagentur bei der erliniſchen Feuer⸗Verſiche⸗ 
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen ſtehenfrungs⸗Anſtalt geehrten Verſicherten wire ich hierdurch ergebenſt an, daß der 
Generalagent, Herr Adolph Lichtenstein, Büttelſtraße 


\przejrzanej wraz 2 wykazem hipoteczuymfad l. am Mittwoch den 21. Auguſt und Nr. 18. wohnhaft, die Güte hat, mich während einer mehrwöͤchentlichen 


1 warunkami w registraturze, ma bye 
dnia 6. Grudnia 1867. 
przed poludniem o godz. 11. 
wW miejscu zwyklem posiedZen sadowych 
sprzedana. 

Wierzyeiele, ktörzy wzgledem jakiéj real- 
néj pretensyi, ktöra się z ksiegi hipotecznej 
nie wykazuje, z ceny kupna swego zaspoko- 
jenia 3 maja sie 2 swemi preten- 
syami przed sadem subhastacyjuym zglosié. 

Szamotuly, dnia 15 Maja 1867. 


1 1 5 2 
g Sprzedaz konieczna. 
Krol. Sad powiatowy, 1. wydzial. 
|  Nieruchomo$ci do maloletnich dzieei 
‚EmilinWolfsohna rodzeistwa Hu- 
zuna, Ryszarda r Emilii Wolf- 
sohnow nalezace, w hwöwku pod licz- 
bg 31. i 32. polozone, razem 0szacowane na 
6612 tal. wedle taksy, moggc&j byé przejrza- 
ng wraz z wykazem hipotecznym i warun- 
kami w registraturze, majg byé 
* - ’ * 
dnia 5. Listopada 1867. 

przed poludnlemogodzinie 11. 
W miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
sprzedane. 

Niewiadomych z pobytu spadkobiercöw 
kupca Jakohn Boasaz Skwierzyny ni- 
niejszem na termin zapozywamy publieznie. 
Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realnéj, z ksiegi wieczystéj nie wynikajgc6j, 
zaspokojenia swego 2 ceny kupna Zadajg, 
winni sg z pretensyami swemi do sadu sub- 
|hastacyjnego sig zgtosid. 

Grodzisk, dnia II. Kwietnia 1867. 


| Sprzedaä konieczna. 
Kröl. Sad powiatowy, Wydzial I. 


w Szamotulach, 
| dnia 13. Maja 1867. 
Nieruchomosci do Maelela Brze- 


skiego i Zony jego Alexandrze z| Wilhelmsſtr. Nr. 16a., n. d. Hofbuchdruckerei. 
Spingieröw naleögce, w Ostrorogu po-] gu Bad 


toZone: 

Nr, 4. otaxowany na 725 tal., 

Nr. 50. otaxowany na 225 tal., 

Nr. 30 B. otaxowany na 530 tal., 

Nr. 27, otaxowany na6171tal. 268gr. Sf. 
wedle taxy, mogacej byé przejrzanéj wraz z 
|wykazem hipotecznym i warunkami w regi- 
straturze, majg byé 


dmnia 13. Grudnia 1867. 


|w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
sprzedanemi, 


1 


szukujg, winni sie zswemi pretensyami przed 
sadem subhastaeyjnym 2zglosié. 


|przedpoludniem ogodzinie 10. Chen Poſeu, Breslauerſtr. 20. 


Wierzyciele, ktörzy wzgledem realnéj pre- Jin beſter Lage Breslaus, mit guter Detail-Kund- 
tensyi, 2 ksiggi hipoteczuéj sie nie wWykazujg-Iſchaft, iſt mit 400 Thlr. Anzahlung baldigft 
mit ihren Anſprüchen beim Subhaſtationsgericht cej, 2 ceny kupna swego zaspokojenia po-] Familienverhältnißhalber zu übernehmen. 


am Montag den 9. September 
im Gaſthofe zu Zielonka; 
ad 2. am Montag den 26. Auguſt und 
am Montag den 16. September 
im Gaſthauſe von Mundt zu Pudewitz; 
ad 3. am Sonnabend den 21. Septbr. 


Abweſenheit zu vertreten. Poſen, den 4. Auguſt 1867. 


Zu Bad Landeck iſt ein gut ausmöblirtes. 
faſt neues e e de mit 40 Wohnpiecen 
und einem großen Garten, ſehr nahe an der 
Badequelle, Familienverhältniſſe halber aus 
freier Hand baldigſt zu verkaufen. Alte Taxe 
23,200 Thlr. Werth der Möbel über 4000 
Thlr. Ertrag der Miethe während der Bade⸗ 
Saiſon 1500 Thlr. Hypotheken feſt 9300 Thlr. 
Anzahlung nach Abkommen. Nähere Auskunft 
auf Frankobriefe ertheilt der Kaufmann Waadt 


das hierorts unter der Firma 
H. G. Wolff 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken]beſtehende 
bern gie Albert Dümke 
Nachlaß⸗Auktion. 
Zur Herbſtbeſtellung 
bel, als: Sophas, Kleiderſpinde, Kon: 3 Herbſtbeſt 9 
Piſtolen, Jagdtaſchen ꝛc. öffentlich meiſt⸗ auch ſtaubfein gemahlenen präparirten Peru: Guano unter Garantie für den 
5 7 l ” 2 * “ 
Eine ländliche Beſitzung 6 ˙¹bwm e Stoppelrüben⸗Samen u Pfd. 12 Sgr. 
Schwerſenz, 1%, Meilen von Poſen entfernt, iſt Poſen, Komptoir Walliſchel 
Ochfen zum Verkauf. 

allen Denjenigen, die auf dem Lande zurückge⸗ TF 

Dachpappen 

welche mit noch nicht entöltem Theer 
Schaefer & Hauschner, 
72 Tüchtige Agent 
D a chp app en-Nägel. ch nten werden an allen grö⸗ 
Eine vollſtandige Skifenſiederei 
Stalling 8 Ziem Borduren zu Wandkarten iſt 


gnatz Pulvermacher. 
Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage 
im Gaſthauſe zu Glöwno⸗Kolonie; 
jedesmal von Vormittags um 10 Uhr ab. 
eingeladen, daß die betreffenden Forſtſchutz⸗ 1 1 9 1 Goch; 
beamten angewieſen ſind, die zum Verkauf ge⸗ 1 Wein⸗ Bier: und Reſtaurations⸗Geſchäft 
ftellten Hölzer auf Verlangen an Ort und Stelle ohne Activa und Paſſiva, käuflich übernommen habe, und ich ſolches unter der Firma: 
Zielonta, den 3. Auguſt 1 867. 
Der Königliche Oberförſter. borm 1. G. Woher 
2 Störig. fortführen werde. 
Das meinem Vorgänger e Vertrauen bitte auch mir gütigſt zuwenden zu wollen 
Poſen, den J. Auguſt 1867. Albe 1 
Mittwoch den 7. Auguſt werde ich im 0. 
Auktionslokale, Magazinſtr. J., von früh mare 
9 Uhr ab, verſchiedene Mahagonis ꝛc. Mö⸗ 
moden, Tiſche, Stühle, Spiegel, Bil⸗ empfehlen Gebr. Schickler in Berlin aus ihrer gabrit zu Zain⸗ 
der Bettſtellen, Betten, Wäſche, guteſhammer bei Neuſtadt⸗Eberswalde 
Kleidungsſtücke, ferner Doppelflinten, gedämpftes und präparirtes Knochenmehl, rr echten 
; 3 K l e 
bietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. angegebenen Gehalt. Preis-⸗Verzeichniſſe franko. . 
Myehlewski. Kommiffions-Lager für das Großherzogthum Poſen bei Herrn 
koͤnigl. Auktions⸗Kommiſſar. unkel in Poſen 
von circa 100 Mrg. Weizen und Gerſtenboden Friſchen Stettiner Portland: Ce⸗ A. Niessing in Boln, Liſſa. 
mit guten Gebäuden und 2 Obſtgärten, ausge 1 fi d Be: billigſt Re 
1 „ ge“ er 2 * 
baut und in Plane belegen, / Meile von Julius Scheding Nachfolger, * Dom. Ros oinno, 1/, Meile 
fofort mit auch ohne Inventar zu verkaufen. an der Brücke. — chokken, ſtehen 11 fette 
Dieſelbe iſt, ihrer Lage und Baulichkeiten 
wegen, als Ruheſitz für Penſionaire, fo wie 5 Sr 
aogen —— fh zu empfehlen. Zinkgießerei 
ähere Auskunft bei * ’ 
S Hanke in Poſen, (Bütten-Tafel-Handpappen f für Kunſt und Architektur, 
N eigener Fabrik, “ 
sowie Rolienpappen), Fabrik von Gaskronen. 
imprägnirt sind. 
Steinkohlentheer, Stein. leer de ge g 
— uſſow itekt), 
kohlenpech, Asphalt und erlin, Oranienſtraße 129 n 
ßeren Plätzen angeftellt. 2 
Fappbedachungen Für Buchbinder. 
inAeeord unter mehrjähriger Gn- 8 , € . 
rantie zu soliden Preisen, Eine große Partie zurückgeſetzter 
. ka billig "Trank bei 
€ . zur „ N .. 
. Kronthal & Söhne. 
(Beilage.) 


Franko Offerten nimmt entgegen Kaufmann 
5. Hebe, Breslau, Reuſcheſtr. 32. 


obige Maſchinen wurden auf der diesjährigen Pariſer Weltausſtellung 


180. Montag, 


Die Kunſt⸗Feuerwerkerei 
von F. C. Schömberg in Leipzig, 


d einzige walleinige pyrofechniſche Laboratorium 
daſelbſt, empfiehlt den Herren Kaufleuten und geehrten Geſellſchaften ibre längft rühmlichſt 
anertaunten Fabritate von Salons, Land⸗ u. Waſſer⸗Feuerwerk 
zu enorm billigen Preiſen. Größere Feuerwerke werden prompt und geſchmackvoll ausgeführt 
und Preiskourante auf Verlangen gratis ausgegeben. nn TER si mus | 
Marshall Sons & Co. Lofomobilen und Drefchmafchinen, 

Smyth & Sons Drillmaſchinen und Düngerftrener, 


Samuelsons Getreide⸗Mähmaſehinen 
empfehle unter Garantie der Güte und gebe Adreſſen von Käufern auf. — Sämmtliche 


Wichtig für Alle — welche an 


Dr. Kochs 


und Anſteckung beſeitigt. 


und des Alters. 


preisgekrönt. 


H. Humberts landw. Maſchinen⸗Agentur. Breslau. 
Die unterzeichnete Maſchinenfabrik erlaubt ſich, ihre bekannten, vorzüglich konſtruirten 
und bewährten Maſchinen zu empfehlen, und zwar: ! 5 

1) ihre originell konſtruirten, in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgejegten 

2 erg Pferde⸗Dreſchmaſchinen und fahrbaren oder feſtſte⸗ 
enden Göpel; 5 1 N 

2) köre Dampf⸗Dreſchmaſchinen mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bis 
zum Preiſe von 400 Thalern; i x 4 

3) ihre Lokomobilen mit ſelten erreichtem geringen Kohlenkonſum, darunter die neu 
konſtruirten originellen zweiräderigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; 

4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf- und Göpelbetrieb mit laufendem Ober⸗ 
oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit außergewöhnlicher Leiſtungsfähigkeit; 

5) ihre Holzſchneidemühlen und Holzbearbeitungsmaſchinen mit Dampf⸗ 
betrieb; 

6) ihre Getreide⸗Reinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Schollenbrecher, 
Ningelwalzen, Dampfapparate ꝛc.; 

7) ihre Einrichtungen zu Hand» und Dampfbrennereien nach den neueſten 
Erfahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, 
Steinleſe und Kartoffelwaſchmaſchinen, Elevatoren, Pumpen ꝛc.; i 

8) ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfannen, Kühlſchiffe und ihre 
Malzquetſchen neuer Konſtruktion; 2 i 

9) ihre Dampfmaschine verſchiedener Konſtruktion und Stärke; 

10) ihre Dampfkeſſel, ſowie ihre ſauberen Blech: und Schmiedeeiſenarbeiten; 

11) ihre Gießerei⸗Erzeugniſſe, darunter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, Garten- 
bänke und Tiſche, Grabkreuze und Baltongitter, Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen ıc. 

Die Fabrikation iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die höchſte Ar⸗ 
beitstheilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande iſt, außergewöhnlich billige Preiſe 
neben vorzüglicher Arbeit zu ftellen. Preiskurante werden jederzeit gratis ertheilt. 

Co,, 


G. Hambruch Vollbaum & 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 
Impf⸗Lymphe, 


Elbing in Weſtpreußen. 
Göpelwerte, Häckſelmaſchinen, Rübeſchneidema⸗ direkt von Kühen, für 1 Perſon 20 Sgr., 


In dem neuerbauten Hauſe St. Martin⸗ 
und Ritterſtraßen⸗ Ecke find Geſchäfts⸗ 
Lokale zu vermiethen. Wo? beim Eigenthümer 
Herrn Maurermeiſter Illmer, St. Martin 34. 

Hinterwalliſchei Damm Nr. 7. ſind 
vom 1. Okt. c. ab eine Wohnung für 90 Thlr. 
und verſchiedene Mittelwohnungen im Preiſe 
bis zu 65 Thlr., wovon eine ſofort bezogen 
werden kann, zu vermiethen. 

Wohnungen von zwei und vier Stuben mit 


ſtall und ein kleiner Speicher ſind zu vermiethen 
Sandſtraße Nr. 8, — 8 
In dem Hauptgebäude der Poſthalterei ſind 


Zubehör zu vermiethen. #2. Gerlach. 
Wohnungen im Parterre von je 5 4 und 3 
Zimmern nebſt Zubehör, find den 1. Oktober im 
Haufe St. Martin 58, zu vermiethen Wo? 
beim Maurermeiſter Illmer oder beim Eigen ⸗ 
mate Hrn. Kaufmann Behrens, Wilhelms- 
raße 1. 


Wilhelmsſtraße Nr. 9. iſt im 2. Stock ein 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Waſſerſtr. Nr. 27. iſt ein großer Laden nebſt 
Komptoirftube und großer Remiſe vom 1. Okt: 
d. J. zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei 

h. Holz. 


Ein gewandter Kommis, der auch mit der 
Buchführung vertraut iſt, und ein geübtes La⸗ 
denfräulein finden Engagement bei 

M. Zadek Jun., Neueſtr. 4. 

Ein im Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft ger 
wandter junger Mann, beider Landesſprachen 
mächtg, kann placirt werden bei 

4. 72. Cohn, Breiteſtr. 12. 


gelwalzen, Ketten⸗ und andere Pumpen — — Argt: 
brik⸗, Mühlen⸗, Ziegelei⸗ und Brennerei⸗ 17 
Sim 2 aufe Bortheilpaftefte aus- der Früchte empfehle echt 
ſowie vorzügliches Schmiedeeiſen und alle Sor⸗ 
Eiſenhüttenwerk u. Majchinenfabrit| e ——— 
Tſehirndorf b. Halbau Kirſchſ aft, 
S5 Bierkorken, bei Abnahme von 30 Mille 
er 
A. Beyer, Korkfabrit in Weſel. 5 1563 
W F Meyer & 0 Ein Sekundaner kann als Lehrling eintreten. 


ſchinen, Kartoffel - und Malzquetſchen, Rin⸗ en rt riſch, Berlin, 
ſowie alle landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
Geräthe hier ſtets vorräthig. 
a Bereitwilligſte di derli-] 2 2 
den Wimme un Aeg deer ED Rohrzucker 
Außerdem wird beſter Guß zu allen Zwecken, A el 
ie hs © p y 
a Qualität. ind 9. 
3 friſch von der Preſſe, empfiehlt 
Korken. Hartwig Kantorowicz. 
per Mille à Thlr. 1%. franko. Muſter gratis, 75 
Anfragen zu frankiren. 
— 85 Aid era Lit 2 LE r 
— enanas Himbeerſyrup 
in ſchöner Frucht empfingen 1 Pfd. 10 Sgr., bei 10 Pfd. 9 Sgr. 
1 = Bess G. Schubarth, 
Fr. Hechte Dienftag Ab. b. Alelschoff. Aesculap⸗Apotheke. 


höher, pr. Auguſt 59—594 bz. u Gd., Br., Auguft-Septbr. 


von bis 8 1 bz. 5 Gd., 544 Br., Oktbr.⸗Novbr. 524 bz. u. Gd., Frühjahr 1868 Rüböl ganz ſtill und unverändert. 
. 5 Imi 912. 4 7 Spiritus wurde loko und auf nahe Sichten abe i 
— u — Spiritus animict, pr. Aug 21—1—213—47 by Br. u. Gd., Septbr. | bezahlt p en ihre 70 name weſentlich beffer 
Feiner Weſzen, der Scheſſel zu 16 Degen | — | - 1717 || = 214—3_b3. u. Br., Oktbr. 1991.45 bz., Novbr. 173 bz. u. Gd., Werthe heute noch wenig oder keine Be mäßig niedrigen 
Mittel Weizen 32637 | 6 | Dephr. 174 Br. u. Gd. Januar 1808 17} Br. u. Gd. April-Mai 1868 177% 1 1 gan gs preis 22 Rt. Beachtung fanden. Gekündigt 10,000 
Ordinärer Weizen e eee e ed., Ar u Gd. . m i 8 7 N 
n.. 220 — 2 2 5 Id Weizen loko pr. 2000 Pfd. 83—98 Rt. nach Qualität, 
See Dar 2 75 27] 6 Pörſen⸗Ceſegramme. ungut, S. Sb 2000 a er 5. ie J e ae 
1 RE 2 Fr +3 — u ! € S 2 1 . 721 a 4 y tbr. =» . 
Br Be Ger 1 5 rien Ad Roggen loko pr. 2000 Pfd. 65-664 Rt. nach Suat br (a 
nn . E a 70 Rt. nach Qualität b., per dieſen⸗Monat 627 a 62 a 4 Rt. bz, Septbr. 
cherbſen R Oktbr. 57 a 1751 a 2 bz. Oktbr.⸗Novbr. 543 a 3 bz., Novbr. » Dezbr. 53% bj ; 
Futtererbſen e Be 0 55 gi ag nad) Qualität. 8 
t ü . 8 € 9 € 314 — = ö i 6 0 12 3236 Rt. itä a 35 
— 2 5 6 - 8 * Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht At. bz. per dieſen Monat 323 Rt. bg, Auguß- Ode. DL. zu ei 
Sommerrübfen = Fe Ka cd nun eher Db en 2250 Roobe, 265 Br., April, Mal 20 be. Er 
r rbſen pr. 225 K 55 65 5 
Suchmeh = — heil me leo waare 55—65 Mt. nach 1 rnnae 55—65 Rt. nach Qualität, Futter- 
Kartoffen us d Raps pr. 1800 Pfd. 83 a 85 At. 
Butter,! Faß zu 4 Berliner Quart. 25 — 215 — Rub ſen, Winter, 82 a 84 Rt. 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — ——- —- |— 9 Rüböl Ioto pr. 100 Pfd. ohne Faß 115 Rt. bz., per diefen Monat 11 
Weißer Klee, dito dito -|- — [- — — M. Aug. Se 11% Rt., Septbr.- Oltbr. 11% bz, Oltbr.-Rovbr. II. 
eu, dito dito — [err Stettin, den 5. Auguſt 1867. (Marense & Maas.) 3 ovbr. Dezbr. 115 a bz., April⸗Mai 118 Br. 
troh, dito dito x ER u Not. v. 3 Not v. Lein öl loto 139 Rt. Br. 
Die Markt⸗Kommiſſion. Weizen, höher. Rüböl, unverändert. „al Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 234 a } Rt. bz. ab Speicher 
— wre AR, Auguſt. 98 | 98 August . 113 114 23K a hbz, per dieſen Monat 224 a & bz, Br. u. Gd., Auguft-Septbr. 221 
Spiritus pr 100 Quart à 80% Tralles, Septbr.⸗Oktbr.. . 82 81 Septbr.⸗Oktbr. 111 114 a; bz. u. Br. J Gd., Septbr.-Oftbr. 21} a da} a} bz, Br. u. Gd., Oftbr.- 
am 8, Aug 1867 eg kein Geſchäft. Okibr.Novbr. 781 77 [Spiritus, höher. . 185 a 42 F bj, Br. u. Gd., Novbr.» Dezbr. 171 a4 bz. u. Br., # 
e Bar reife, | Roggen, höher. a Auguſt. 22 213 Gd., April⸗Mai 17 a f a bz. u. Br. 171 Gd. 3 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spiritusp „ Auguſt 66 654 Septbr.⸗Oktbr.. . . 208 208 Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6— 5} Rt., Nr. 0. u. 1, 54-51 Rt. 
r Septbr.⸗Oktbr.. . 58 57 Oktbr.⸗No vb. 18 1850 Roggenmehl Nr. 0. 4—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4345 Rt. bz. pr. Cir. un⸗ 
Pörſe zu Poſen Oktbr. Novbr.. . 55 545 | verfteuert. Bei hoheren Forderungen ſchwaches Angebot. (B. H. 3.) 


am 5. Auguſt 1867. 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 884 Br., do. Rentenbriefe 89 
Gd., do. 5% Provinzial-⸗ Obligationen —, do. 5% Kreis, Obligationen — 
do. 5% e ee eee — polniſche Banknoten 83 Gd., 
Schubiner 43% Kreis Obligationen —. 

8 ene Scheffel 8 2000 Pfd.] pr. Auguſt 59, Auguſt⸗Septbr. 
56, Septbr.⸗Oktbr. 544, Herbſt 543, Oktbr. Novbr. 52}, Novbr.«Dezbr. —. 
2 Ip. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Auguſt 


. ni ve SIEH 
Produkten: Börfe. 
Berlin, 3. Auguſt. Wind: NW. Barometer: 2815. 
Früh 10% . Witterung: Trübe. 


DD, Septbr. 215, Oktbr. 19%, Novbr. 173, Dezbr. 174, Jan. 1868 


174. Loto⸗ Spiritus (ohne Faß) 225 Rt. Termine feſt. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Ein Kraft: und Stoffmittel — kein Arzuei⸗ oder Reigzmittel. 


Maunnbarkeits⸗Subſtanz) 


. 92 (pro Flaſche 1 Thaler), 

ein aus Vegetabilien und Mineralien gewonnener Extrakt, welcher ſyſtematiſch die Ge⸗ 
ſchlechtsſchwäche bekämpft, zuverläſſig verlorene Kräfte erſetzt, und ſchon nach mehr: 
wöchentlichem Gebrauch die ſchrecklichen Folgen der Selbſtbefleckung, Ausſchweifung 


*) Was „J. v. Liebigs Nahrung“ (künſtlicher Erſatz der Muttermilch) für 
Kinder, ſchwächliche Perſonen und Geneſende iſt, das iſt „Dr. Kochs Mann⸗ 
barkeits⸗Subſtanz (künftliher Erſatz der Zeugungskraft) für Schwächlinge, 
Impotente und ſyphil. Rekonvalescenten ohne Unterſchied des Geſchlechts 


Nur direkt, unter Zuſicherung ſtrengſter Distretion, zu beziehen 
durch Dr. Koch, Berlin, Bellé-Allianceſtraße 5 se n 


Rob. M. Sloman s Packetschiffe, |" 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 
berühmt, werden expedirt: 


von Hamburg direct 9 
; verlangt die Eiſenhandlung v 
nach New-York am 1. und 15. jeden Monats. Be 8 


; Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
Br; auf frankirte Briefe 


Donati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. | 


Zubehör und Waſſerleitung, ferner ein Pferde] # 


2 Wohnungen von reſp. 5 und 3 Zimmern mit 


Halbdorfſtraße 29.530. ein möbl. Zim. z. verm. 


& [Privatberidt.] Wetter: Veränderlich. Roggen feſt und 8 


Die geſtrige Preisſteigerung für Roggen hat ſich heute nicht voll behaup⸗ 
ten können. Effektive Waare ging heute weniger gut als in den letzten Tagen. 
Neuer Roggen, der meift ab Bahn verkauft werden ſoll, mußte eher billiger 
erlaſſen werden; alten Roggen vom Lager hielt man feſt auf Preis. 

Weizen loko etwas reichlicher am Markt, aber im Werth ebenſo wie 


5. Auguſt 1867. 


Das Vacanzen- Anzeigeblatt 


enthält hunderte von wirklich offenen Stel- 
len tür Kaufleute, Landwirthe, Forstbeamte, 
Lehrer, Gouvernanten, Techniker, Handwer- 
ker ete., Beamten aller Branchen u. Chargen, 
welcheohneCommissionaire zu vergebensind. 
Die Namen der Principale und Behörden sind 
stets angegeben, um sich direkt bewerben 
zu können. Für jede mitgetheilte Stelle 
leistet die Direetion Garantie, Das Abon- 
nement beträgt für 5 Nummern I Thlr. und 
für 13 Nummern 2 Thlr., wofür das Blatt an 
jede aufgegebene Adresse alle Dienstage 
franco gesandt wird. 

Prineipale haben die Ankündigung offe 
ner Stellen gratis. 

Bestellungen bitten wir an Paul Cat- 
Tam’s Deitungscomtoir, Ber- 
tin, Wiederwallstrasse 15., zu 


Geſchlechtsſchwäche leiden, ift 


r. 4. 


Zum 1. Oktober kann ein Haustnecht ein⸗ 
treten beim Apotheker G. Schubarth. 

Einen Lehrling fürs Komptoir, mit ſchö⸗ 
ner Handſchrift, ohne Unterſchied der Konfeſſion 


Die Stelle für ein junges Mädchen zur Er⸗ 
lernung der Landwirthſchaft (Poſener Zeitung 
Nr. 178.) iſt beſetzt. 

— “Ein Spitzh. iſt zugel. I. Kaufmann, Alt. Markt. 
VVVTCCTCTTTCCCCC 
* Die Originalausgabe des in 29. Auflage erschienenen ausgezeich- 5 


neten Werks: 


* 22 * 

2 von Laurentius. Aerztlicher Rathge- 
& Der persönliche Schutz ber in geschlechtlichen Krankheiten, Ken * 
3 lich in Sehwächezuständen. Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 10 


anatomischen Abbildungen. In Umschlag versiegelt. Preis Thlr. J. 10 Sgr 
® = fl.2. 24 Xr., ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig, in 


& Posen b J0S, Lissner. 


+ 2 Gewrarnt wird vor verschiedenen öffentlich an- 
gekündigten — angeblich in fabelhaft hohen Auflagen erschienenen! — 
= sudelhaften Auszügen dieses Buchs. Man verlange die Originalaus- f 
& gabe von Laurentius und achte darauf, das sie mit beigedruktem 

Stempel versiegelt ist. Alsdann kann eine Verwechselung nicht 
stattfinden. 


EEE RT ERRUIETSBT RT RT TREE IE EEE LETTER 
Meyers Reisebücher — Redaktion Berlepsch . 
ir 1867 Reſlers Sommer ⸗Theater. 


— für — 
Rhein — Schweiz — Thüring Die 4 
i West-Deutschland — ee — 9 235 = es ie 3 
Wegweiser: Harz — Thüringen — Schweiz. gaſt, Schwank in 1 Akt — 4 En ag 
n allen Buchhandlungen) Baderuren. Luftip. in 1 Akt von Putlig.— 
Be eine 9 Luſtſp. in ! Akt v. 
fi 1 72 2 hr er. — en 
Sichere Hilfe für Männer erm. Bauer m urn g e 
iſt der Titel eines gründlichen und gedie⸗ Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein 
hen Buches, welches von einem prakti⸗ g 
chen Arzte und großh. ſächſ. Medieinal⸗ 


anny Heller. 
beamten verfaßt ift, und Männern, welche 
durch zu frühen, zu häufigen oder unna⸗ 
türlichen Genuß, ſowie durch vorgerücktes 
Alter oder Krankheit geſchwächt ſind, den 
beſten Rath ertheilt. Wer ſich leicht und 
ſicher helfen und vor nutzloſen, oft ſogar 
ſchädlichen Mitteln hüten will, dem iſt 
dieſes Buch ſehr dringend zu empfehlen. 
Es iſt in allen Buchhandlungen für 
15 Sgr. zu bekommen. 


e ee e e 


Im: 


Führer: 


Volksgarten. 


4 Montag den 5. Auguft 
Sinfonie-Uoncer 
Anfang 5½ Uhr. 
W. Appold. 


der rarer lurowana-Goslin. 
AM. . II. A 7. M. Cu. B. Im Saale des Herrn Koch 
Familien⸗ Nachrichten. Dienſtag den 6. Auguſt 1867 

Die geſtern Abend glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung ſeiner lieben Frau Klara . Lüde⸗ großes Kon ert 
mann von einer gefunden Tochter beehrt ſichſvon der Kapelle des 1. Niederſchleſiſchen Infan- 
ergebenſt anzuzeigen. terie-Regiments Nr. 46. 

Snieeiska, den 4. Auguſt 1867. Anfang 7 Uhr. 5 

ee O. Schmaedicke. * Stolzmann, Kapellmeiſter. 
Meinen Verwandten und Freunden die mr] — NMuan 
gebenſte Anzeige, daß meine liebe Frau Hen⸗ 
riette geb. Karminska mich am 2. d. Mts. 
mit einem kräftigen Knaben beſchenkt hat. 

Dr. Lißner in Pleſchen. 


Heut und die folgenden Tage Konzert. 
E. Fehrle. 


Hafer fortwährend knapp, daher loko und nahe Lieferung theurer, im 


56 Gd., Herbft | Uebrigen aber vernachläſſigt. 


Stettin, 3. Auguſt. [Amtlicher Bericht. f 
+ 170%. Barometer: 27.01. a Gt] Wetter: Bewölkt, 

Weizen feſt und höher bezahlt, loko p. 85pfd. gelber und wei 
86100 Rt., b. 83./85pfd. gelber pr. Auguſt 974, 80 8 bz. u. Bes wer 
Oktbr. 81 bz. u. Gd., Frühjahr en 

Roggen höher bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 69—77 Rt., pr. Auguſt 643 
654 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 57 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Rovbt. 541 a Be 
Fruͤhjahr 524 Gd. } 5 15 

Sommergetreide ohne Umſatz. 

Winterrübſen loko 74—82 Rt. p. 1800 Pfd. 

Rapskuchen hieſige loko und laufende Termine 15 Rt. bz. 


Thermometer: 


Bun: Sn & 
eizen oggen erſte Hafer 
92909 5472 48 35 30150 
Winterrübſen 74-82 Rt. 
Heu 15—25 Sgr., Stroh TEN. 
Kartoffeln neue 20—28 Sgr. 
Rüböl behauptet, loko 1117 Rt. Br., pr. Auguſt 114 bz., Septbr.⸗ 
Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 114 bz., April⸗Mai 114 Br. 
Spiritus 11 fteigenden Preiſen gehandelt, loko ohne Faß 224, 3 Rt. 
bz., pr. 0 a 3, Z bz. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 213 Br., Septbr.- 
bz. u. Br., 


Erbſen 
64—70 Rt. 


Oktbr. 204, 205 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 184 Br., 184 Gd. 
Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 
Petroleum feſter, loko 63 Rt. bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 63 bz. u. Gd. 


Baumöl, Malaga ſchwimmend, 20} Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 3. Auguſt. [Tagesbericht.] Wind: Weſt. Wetter: 
Veränderlich, früh 12° Wärme. Barometer: 27“ 8", — Am heutigen 


Markte blieb der Geſchäftsverkehr beſchränkt, 9 waren ohne Aenderung. 

Weizen zeigte ſich preishaltend, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 96 —104 
bis 110 Sgr., gelber 96—101— 107 Sgr., feinſter 2—3 Sgr. über Notiz. 

Roggen war in alter Waare — angeboten, in neuer ſchwach beach⸗ 
tet, wir notiren p. 84 Pfd. alte Waare 82—84—86 Sgr., neue Waare 76— 

80—83 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. / 

j Gerſte ſchwacher Umſatz, p. 74 Pfd. 58—60 Sgr., beſte Qualitäten 
werden mit 62—64 Sgr. bezahlt. 

Hafer begehrt und höher bezahlt, wir notiren p. 50 Pfd. 42—44—46 
Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. 

Hülfenfrüdte. Kocherbſen ſchwach beachtet, 78—80 Sgr., But» 
tererbſen a 70—76 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken ſchwacher Umſatz, p. 90 Pfd. 50—58 Sgr. } 

Bohnen mehr angeboten, p. 90 Pfd. 80 —95 Sgr., feinfte über Notiz. 

Lupinen ohne Angebot. 

Buchweizen vereinzelt gefragt, p. 70 Pfd. 60—66 Sgr. 

Oelſaaten blieben ſchwach zugeführt, wir notiren Winterraps p. 
150 Pfd. 166—180—190 Sgr., feinfte Qualitäten wurden mit 196—198 Sgr. 
bezahlt, Winterrübſen ruhiger, p. 150 Pfd. Brutto 182—190—198 Sgr. 

laglein notiren wir bei befchränttem Angebot p. 150 Pfd. Brutto 

646471 Rt., feinfter über Notiz bezahlt. 

te 0 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 


6 


Ruböl ſtill, loko 11½ Br., pr. Auguſt und Auguft- Septbr. 11 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. II bz., Oktbr.⸗Nopbr. 114 Br., Nopbr.⸗Dezbr. 114% bz. 
u. Br., April⸗Mai 114 Br - . 

Raps pr. Auguſt 96 Br. \ 

Spiritus höher, loko 214 Gd., 214 Br. pr. Auguſt 205 Gd., Auguſt⸗ 
Septbr. 20: bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 19,5—$ bz., Oktbr.⸗Novbr. 174 
bis & bz. u. Br., Novbr. » Dezbr. 164 bz. u. Br., J Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 3. Auguſt 1867. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 105—110 101 96-99 Sgr. 
do. gelber 103—108 100 96—98 J. 
Roggen, alter 86 84 82 1 
D, enen 83 80 76 . > 
e 62—64 60 57— 59 I” 
gi FERN: FF, 46 44 42 1 
bent ee 78-80 76 70—74 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Raps. 196 Sgr. 182 Sgr. 170 Sgr. 
Winterrübſen . Nn 188 1832 = 
(Bresl. Hdls.-Bl.) 

Magdeburg, 3. Auguſt. Weizen 92—96 Rt. Roggen 70—74 Rt., 
Gerſte 50—53 Rt., Hafer 33—34 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare ſteigend und höher bezahlt, nahe Ter⸗ 
mine animirt, entferntere etwas mehr beachtet. Loko 2 Faß 231%, Rt 
bezahlt, pr. Auguft und Auguſt⸗Septbr. 23 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 213 Rt. 
pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus ſteigend und in lebhaftem Verkehre. Loko 21 Rt., 
pr. Auguſt 21 Rt., pr. September 20 Rt., pr. Oktober 194 Rt., pr. Novem⸗ 
ber 175 Rt. (Magdb. Ztg.) 


Bromberg, 3. Auguſt. Wind: RW. Witterung: Bewölkt. Mor⸗ 
gens 12° Wärme. Mittags 170 Wärme. 5 
Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 8290 Thlr., 129—131pfd. don), (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
e Qualität 2 Thlr. über Notiz. 


hundert Centnern beſchränkt blieben. Dieſelben vollzogen na. wie. feither, 
meiſt in ungariſchen und polniſchen Einſchuren von 65—75 Rt., Locken von 
58—62 Rt., Sterblingen von 73—80 Rt. und Lammwollen von 90.—105 Rt. 
Die erſtgenannten ie find von inländiſchen Fabrikanten, die letzteren 
von franzöſiſchen und engliſchen Kommiffionären acquirirt worden. — Preiſe 
unverändert; Zufuhr in reichlichem Maße fortdauernd. (B. H. 3.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 
Hamburg, 3. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 


markt. Weizen loko matt bei geringer Nachfrage, pr. Herbft gefragt. Pr. 
Auguſt 5400 85 netto 155 Bankothaler Br., 1547 Gd., pr. Au che 


144 Br., 143 Gd., pr. Herbſt 137 Br., 136 Gd. 935 en loko matt, auf 
Termine flau. Pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 111 Br., fo Gd., pr. Auguſt 
Septbr. 103 Br., 102 Gd., pr. Herbſt 98 Br., 97 Gd. Hafer Spi · 


ritus 33 nominell. Del flau, loko 25, pr. Oktober 25. Kaf ee verkauft 
4000 Sack Rio. Zink ſtille. — Schönes Wetter. 
Amſterdam, 3. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog ⸗ 


gen loko unverändert, pr. Oktober 214 a 215. 


Meteprolpgifche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. | Stunde. Aber ber Sg. Therm. Wind. 


Wolkenform. 


3. Aug. Nachm. 2 27° 8" 77 | +1203 NRW 1. 2ſbed. Ni., Regen. 
3. . Abnds. 10 27° 9% 15 | +1108 | N O-Ibededt. Ni. ) 
4 . | Morg. ( 27 9/97 | +1205 ® 2lbeiter. St. ) 
4 = Nam. 2 27° 10% 96 | +1402 U krübe. Oucst. 
4. . Abnds. 10 27° 11° 18 | 1202 | W trübe. Cu-st. 
5. [Morg. 6127 11" 21 | 1104 W 2.3 trübe. St., Cu. 


9 Regenmenge: PR Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 4. Auguſt 1867 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß — Bol. 
" „ 9. * „ * ” * 2 * 4 * 


apskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 51—53 Sgr. p. Ctr., pr.] Zollgewicht) 93—96 Thlr. Bein h 
Be kung 8 al Er 5 8 1 ö — N holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Boll- Uebersicht 
eeſaat ohne Geſchäft. gewi 9— r. g r ” 
Kartoffeln neue ya Sgr. p. Metze. Große Gerſte, Erbſ 2 ed a I 15 I sie der in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahnzüge. 
Rü e e d 3—76 . D Je . ü f 
Breslau, 3. Auguſt. [Amtlicher Produkten -Börſenbericht.] | Zoll al 2 Thie über Rott, bie. pr. 1850 Pfd rege Eisenbahnzüge Abgehende ‚Eisenbahnzüge 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Auguſt 59459 bz., Auguſt⸗Septbr. Spiritus 221 Thlr. p. 8000 % Tr (Bromb. Ztg.) wie Eisenbahnhofe. Posthofe. Posthofe. Eisonbahnhofe. 
544—55 pz. Septbr.-Oktbr. 53 bz., Br. u. Gd., Oftbr.- Novbr. 50% bz, ’ et a en ne Sk: 
Vene en pr. Muguft 86. Wolle Z anf be ee 
eize r. Augu . + 2. = 5 rm. — - reuz.... — 12 Nm. 
Ger Er Adel bs Br. Breslau, 2. Auguſt. Wir hatten wieder einmal eine äußerſt ſtille nz 8 — u — 11%° Vrm.| - Kreuz ... II Vrm. 112, . 
Geſchäftswoche, während welcher die Umfäge auf ein Minimum von wenigen | Pers. Z. - Breslau, 9 Nm. 9° Nm. . Kreuz.. . de Nn. en, 


Hafer pr. Auguft 45 Br. 


Ansländifche Fonds. Leipziger Kreditbk. | 84 B Berl.⸗Stet. III. Em. 4 | 844 B Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 92 G Auſſ. Eiſenbahnen 5 75 b 
. 2 Oeſtr. Metafligues 5 45 B . er Banka | 84 B fee. F. S. v. Sl gar. set bz do. III. E. 4 92 G Star en 44 95 1 
ſonds⸗ u Aktienbörke do. National-Anl. 5 | 544 da Magdeb. Privatbk. ! | 92 © Bresl-Schw.-är. 44 — — Thüringer 4 — — Thüringer 125“ d3 abgeit. 
0 edo. 250 fl. Präm. Ob. 4 | 60 65 Meininger Kreditbk.4 90 8 Cöln-Crefeld 43 — — do. II. Ser. 41 — — Gold Ss — — 
Berlin, den 3. Auguſt 1867. do. 100fl Kred. Loose — 654 bu G. Moldau. Land. Bl.“ 1 8 Cöln-Minden a = do. III. Ser. 4. — — old, Silber und Papiergeld. 
do. öprz. Looſe( 1860) 5 aber E bz Ben 5 H 2 Ei ar II. kur 102 de. IX. Ser. 898 Sand n 250 ia 
= 3 1 „Kredit- . Br . rer old» roner 9. 
prentziſche Fondo. . ee e do. 4 0 8 do. mi. C4, | 83} 60 Eisenbahn · Aktien. e ek 
Italieniſche Anleihep 494-49 bz ofener Prov. Bank | 99 B do. 46/848 b — — Bde — Sovereigns — 6. 237 9 
{Mige Anleihe 4 973 bg 5. Stieglitz Anl. 5 605 B reuß. Bank-Anth. 43149 vz do. IV. Em. 4 834 8 Aachen⸗Maftricht 34 33, bz apoleonsd or — 5 128 5 
nut- Mal. 18595 1025 03 6 do. 5 274 B chleſ. Bankverein 4 112 G do. V. Em. 4 83 bz Altona-Kieler 4 2 br Gold pr. 3. Pfd.. — 404 etw bi u B 
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do. do. 34 80 bi Amerik. Anleihe 6 772 bz do. I. Em. 4. — — Be Zweigb.\5 | 99% bz Coln⸗Minden 138} b. 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 102 G Kurh. 40 Thlr. Looſe— 53 % do. t — Nordb. Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 60 bz 
r- u. ei 3} 73 bz Neue Bad. 35fl. Looſe— 30 B Aachen-Maſtri t 4 738 bz Oberſchleſ. Litt. A4 — — do. Stamm ⸗Pr. —.— 
Märkiſche J/4 78 — 1 975 B 6 ic Nan ei 8 780 8 ei 5 40 — A 4 . 87 > 
iſche 7 b d ergiſch⸗Mã — — . . — — C. 75 bz 
1 40 Si 8 1 5 5 u bz 5 741 00833 % B I ats a er me de 4 In ® — 
e 771 b auf. und Kredit- en und do. III. S. 34 (R. S. 775 bi o. itt. E. 3 agdeb. Halber bz Wechſel⸗ 
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Weſtpreußiſche 330 764 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 111 G do. II. Ser. 44 — — Rheiniſche Pr. Obl.[4 — — iederſchl. Zweigb.4 89 bz aris 200 Fr. 2 M. 25 803 bz 
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Die matteren Pariſer Kurſe gaben Veranlaſſung, wenn auch nicht zu einem weſentlichen Rückgang der Kurſe, ſo doch zu einer Geſchäftsloſigkeit und abwartenden del fab. die ſich auf alle Gattungen des Marktes erſtreckte. Als 
ind. 
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5 Looſe 1860 —. d —. Bapriſche Anleihe -— IB. 3 m 
NT" a Reelhendag⸗Pardub Pr. —. Oberſchleſ. Prior Obligationen 79 B. dito dito 874 B.] Hamburger 884, badiſche Looſe 52, Kurheſſ. 52%, Amſterdamer Looſe a Fl. 7—6}. 
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Reiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C 188 bz uu B. do. Lit. B. —. Oppeln⸗Tarnowitz 71 B. Koſel⸗Oder⸗ Def 8 li. äh Am — Auguſt. 

Amerikaner 77} bzu G. e kaktie 6 \ 

Bat Wochenbericht. Während der letzten acht Tage waren die Schwankungen an unſerer Börſe fo häufig \ „ Kreditaktien 163 1674 
und fo bedeutend, wie ſolche ſeit der luxemburger Frage nicht 8 Nachdem die Befürchtungen über die Ein⸗ „ National 6 511 . 52 8 
miſchung Frankreichs in die ſchleswigſche Angelegenheit einen Ru 5 — vielen Procenten herbeigeführt hatten, be- Oeſtr. Looſe von 1860 689 vor Ziehung, 683 nach Ziehung. 
wirkten die beruhigenden Moniteurnoten, ſo wie die umfaſſenden Ultimo⸗Deckungen wieder eine ſtarke Repriſe, welche 1 7 1 1863 20 72 
ſich indeß bis zum Schluffe der Woche nicht in ihrer vollen Höhe behauptete. Jedenfalls iſt jedoch auf die ſeitherige 6%, Amerika „ 1882 76 76 
Stagnation eine lebhaftere Bewegung gefolgt, > 101 5 ae auſche 5 DE Be 175 . Aach Er — 17 1 5 5 
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nn bei Ba — Amerikaner, die vorübergehend ein volles Procent Steuerfreie Metalliques 457 46 Gebrüder Pfeiffer. 


iere, welche ca. 3 pCt. einbüßten und ! pCt. zurückgewannen, 5 e { 5 
nen Er 8 beben Italiener ſehr gut behauptet und ſchlugen eine langſam ſteigende Richtung ein. Ruſſ. 
onds und Valuta waren etwas niedriger; ebenſo öſtreichiſche Banknoten, welche indeß den relativ vo Stand von 
ca. 80 pCt. innehielt. In fremden Wechſeln war mäßiges Geſchäft zu etwas matteren Kurſen. Ultimo Regulir ung 


leicht. Geld blieb flüffig; Privat⸗Diskonto 3 pCt. und darunter. 


rankfurt a. M., 3. Auguſt. Seit Beginn der Woche machte ſich eine entſchiedene Beſſerung in den 
Kurſen un lde Speth tal ape geltend, welche dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß das Publikum ſich von der 
Beunruhigung, die die ſchleswigſche Frage erregt hatte, erholt und einen Kriegsausbruch AN für den Augenblick 
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ſchwung der Kurſe nicht zur Geltung kommen. Wir notiren Mobilier mit einer Schwankung von nieht 5 f. 62 . 
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ſteuerfreie Metalliques 453-465, Staatsbahn⸗Aktien 208-2164-2143- 
—5 b 17010 fig eden 70}. 
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Suddeutſche Fonds ohne Variation; Bayern etwas beliebter. 44% Naſſauer 93, Kurheſſen 894-904, bayriſche 16452, 6700. BE: j 2 . 
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Wechſel 1053, Hamburger Wechſel 884, Londoner Wechſel 119, Pariſer Wechſel 943, Wiener Wechſel 934, finnländiſche 
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Pappenheim, I. Auguft. Bei der heute ſtattgefundenen 5 der gräflich Pappenheim 'ſchen 


—— — 


